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üemeindesteuern .
ii .

Bemerkenswert ist es , daß gerade die Fleischer sich
wiederholt gegen die kommunale Lebensmittelverteuerung
gewannt haben. Wenn auch nicht in Abrede zu stellen ist ,
daß sie dabei in erster Linie ihre eigenen Interessen ver¬
folgten , so darf man doch nicht übersehen,,daß die Ar¬
beiterklasse verschiedene Möglichkeiten hat , dafür zu sor¬
gen, baß die Aufhebung des -Oktrois auch ihren Ange¬
hörigen zugute kommt. Würden die Fleischer und Bäcker
versuchen , nach Art von Kapitalistenverbänden , wie es
Kautsky vermutet , eine einheitliche Preispolitik zum
Schaden der Konsumenten zu bilden , um die freie Kon¬
kurrenz völlig auszuschalten , dann müßten die Vertreter
der Arbeiterklasse -dafür sorgen , daß die Gemeindeverwal¬
tungen Gegemnaßregeln ergreifen und den Zwischen¬
handel zur Herabsetzung der Preise zwingen . Daß das mit
Erfolg geschehen kann, dafür werden in der jüngsten Ver¬
öffentlichung des Vereins für Sozialpolitik einige recht
lehrreiche Beispiele angeführt :

Die auffallend starke Abnahme des Fleischverbrauchs in
Freiburg i. B . veranlotzte die Stadtverwaltung gegen Ende
des Jahres 1894, der Frage näher zu treten , ob auf diese be¬
dauerliche Verschlechterung der Bolksernährung die unver¬
hältnismäßig hohen Fleischpreise von bestimmendem Einfluß
seien . Nachdem die Schlecht, und Viehhokkommission durch
umfangreiche und zuverlässige Erhebungen festgestellt hatte ,
daß der Rückgang des Fleischkonsums ständktz

' zunehme und
eine Ermäßigung der Fleischpreise dringend, notwendig sei ,
zumal der Stand der Marktviehpreise eine Herabsetzung der
Fleischpreise sehr wohl zuließ , trat der Stadtrat unterm 19 .
Dezember 1894 mit der Fleischerinnung erneut in Unterhand,
lung und brachte eine angemessene Reduzierung der Fleisch¬
preise in Anregung . »Unseres Erachtens hat die Einwohner,
schuft ein Recht darauf , daß die Fleifchpreise einigermaßen
in Einklang gebracht werden mit den Viehankaufspreisen,"

so wurde in dem stadträtlichen Schreiben näher ausgeführt ,
»und daß auf diese« Gebiet seitens der Metzgerschaft keine
Forderungen erhoben « erden , die nach Lage der Verhältnisse
als unbillig bezeichnet werden müflen."

Die Metzgerinnung wies das Verlangen des Stadtrats
entschieden zurück . Di « Stadtverwaltung hielt sich daher, da
alle Bemühungen sich vergeblich erwiesen, für verpflichtet,
ihrem Verlangen durch dasjenige Mittel Nachdruck zu ver¬
leihen, welches schon früher wiederholt als das einzig wirk¬
same bezeichnet worden war : nämlich durch vorübergehende
Schlachtung einer Anzahl Tiere auf Kosten der Stadt und Er¬
öffnung einer beschränkten Zahl ve« städtischen Verkaufs¬
stelle«.

WaS war bie Folge ? Die Fleischerinmm ^ sah sich be-
reits wenige Wochen nach Eröffnung der städt. Schläch¬
terei gezwungen , die Preise nicht unerheblich herabzusetzen.
Die Stadt hatte , obwohl ihr Betrieb nur etwa sechs Wochen
bestand , während dieser Zeit nicht nur bedeutend billiger
verkaufen können als vorher die Schlächter, sondern so-
gar noch einen Gewinn von 1121,53 Mk . erzielt . Dazu
kam noch eine ander«, unmittelbare Wirkung des stadt-
rätlichen Vorgehen - in der Fleischfvage : die Bäckerinnung
setzte, wohl in der Befürchtung , daß es auch ihren Mit¬
gliedern an den Kragen gehen könne, den Brotpreis alsbald
nennenswert herab.

Aehnlich gute Erfolge erzielte die Stadt Karlsruhe
mit ihrer seit 1906 bestehenden kommunalen Schweinemast ,
und wenn in Wien die städtische Uebernahmestelle für Vieh
und Fleisch weder eine Verbilligung des Fleisches herbei¬
zuführen noch ein« weitere Steigerung der Fleischpreise
hintanzuhalten vennocht hat , so beweist das nichts , gegen den
Gedanken einer kommunalen Lebensmittelversorgung an
sich, die Gründe des Mißerfolgs sind vielmehr hauptsächlich
darin su suchen , daß die Stadt auf halbem Wege stehen
geblieben ist. daß sie die Produktion nicht in der Hand be-
halten , sondern einer Aktiengesellschaft überlassen hat, in
der auch andere Interessen vertreten waren , bei der ins¬
besondere ein großer Diehproduzent Hauptaktionär war .

Nun muß ohne weiteres zugegeben werden , daß in
Deutschland mit seinen fast ausschließlich plutokratischen
Gemeindevertretungen die Gründung eigener Schlächter¬
eien und Bäckereien durch die Komnmnen auf absehbare
Zeit höchstens einmal irgendwo vereinzelt durchzusetzen ist.
Dann müssen sich die Konsumenten eben auf andere Weise
gegen die Bewucherung durch unverhältnismäßig hohe
Preise zu schützen suche» , und das Mittel hierzu -bieten

ihnen die Konsumgenossenschaften . Die Konsumvereine
werden in dem Augenblick, wo -der 8 13 des Zolltarifgejetzes
in Kraft tritt , zweifellos auch an andern Orten , wo sie
bisher durch den Oktroi gezwungen waren , teurer zu ver¬
kaufen, die Preise für ihre Waren herabsctzen , und daß es
sich dabei nicht etwa nur um Bruchteile von Pfennigen
handelt , die in den Preisen nicht zum Ausdruck kommen,
lehrt das Beispiel des Konsumvereins Vorwärts in Dres¬
den und des Görlitzer Wareneinkaufsvereins . Der Kon¬
sumverein Vorwärts verkauft in seiner Geschäftsstelle in
Plauen das Mehl um zwei , das Roggenbrot um einen
Pfennig pro Kilogramm billiger als in Dresden , die
höheren Preise in Dresden sind ihm -durch die dort be¬
stehenden hohen Lebensmittelauflagen aufgezwungen .
Auch beim Görlitzer Wareneinkaufsverein stellen sich die
Preise in Plauen gegenüber denen in Dresden für das
Mehl um zwei , für das Roggenbrot u-m einen , für Schmalz
und Margarine sogar um vier Pfennig pro Kilogramm
billiger .

Wenn Schiller , für den Fall der Aufhebung -des Oktrois
das Gespenst einer Erhöhung der direkten Steuern um
2 Mark pro Jahr an -die Wand malt , so läßt er sich einmal
zu sehr von den Verhältnissen einer einzelnen Gemeinde
leiten , und zweitens übersieht er , daß schon jetzt in den
Oktroistädten im allgemeinen die Belastung der Konsu¬
menten durch indirekte Zölle eine ganz ungeheure ist . Die
Wohlhabenden und Reichen können sich wenigstens für
einen Teil des Jahres , wo sie auf Reisen sind , dieser
Steuer entziehen , die Arbeiter aber müssen, jahraus jahr¬
ein steuern, ob sie wollen oder nicht. Wenn man bedenkt ,
daß schon 1890 der Geheime Regierungsrat v . B 0 s s e für
eine sechsköpfige Dresdener Familie mit 900 bis 1000 Mk.
Jahreseinkommen bei einem jährlichen Verzehr von 1300
Kilo Brot , 104 Kilo Mehl , 156 Kilo Fleisch , 26 Kilo ge
räucherter Fleifchwaren und 13 Kilo Wurstwaren 21,80
Mark Belastung mit städtischen Konsumsteuern herausge -
rechnct hat , wenn man weiter -bedenkt, daß zu Beginn
dieses Jahrhunderts nach dem „Statistischen Jahrbuch
deutscher Städte " die indirekte Besteuerung für Brot und
Fleisch in Aachen pro Kopf 1,40 Mark , also für eine Fa
milie von fünf Köpfen 22 Mark betrug , daß in Potsdam
jeder Einwohner mit 6,47 Mark , in Posen mit 5,14 Mark,
in Breslau mit 5,52 Mark durch Verbrauchsabgaben be¬
lastet wird , dann muß man zugeben , daß für die Minder
bemittelten die infolge der Aufhebung des Oktrois etwa
notwendig werdende Erhöhung der direkten Steuern in
Wirklichkeit eine Entlastung bedeutet . Man kann sich das
an konkreten Beispielen sehr leicht klar machen . Pots
dam erhob im Jahre 1907 nach den Angaben von Silber¬
gleit einen Zuschlag von 110 Prozent zur Staatseinkom
mensteuer , es rechnet nach Inkrafttreten des 8 13 des Zoll
tarifgesetzes mit einer Erhöhung des Steuerbcdarfes um
34,51 Prozent , würde dann also einen Zuschlag von etwa
150 Prozent erheben. Das bedeutet , daß ein Arbeiter mit
1200 Mark Einkommen , der heute 9,90 Mk. -direkte Ge
meindesteuern jährlich zahlt , vom 1 . April 1910 ab 13,50
Mark zu zahlen hätte . Für dies Mehr von 3,60 Mk . aber
wird er reichlich durch den Wegfall der Fleischsteuer ent
schädigt, die sich heute, abgesehen von den übrigen Per
brauchsabgaben, auf mehr als 4 Mark,prc > Kopf , also auf
mindestens 16 Mark für eine Familie von vier Köpfen
beläuft . Auf der einen Seite eine Belastung um 3,60
Mark , auf der anderen Dcfte eine Ersparnis von 16 Mk. !
Sollte es wirklich so schwer sein , den Arbeftern diesen Vor¬
teil vor Augen zu führen ? Ten Schaden von der Auf¬
hebung des Oktrois hätten die Besitzenden. Gin Potsdamer
Einwohner mit 15 000 Mk. Einkomnien . der heute 495
Mark direkte Gemeindesteuern zahlt , hätte in Zukunft bei
150 Prozent Zuschlag 675 Mk. . also 180 Mk. mehr zu ent
richten . Daß er heute durch die Fleischsteuer um eine solckie
Summe belastet wird , ist nicht anzunehmen , er wird also
tatsächlich geschädigt oder besser gesagt , er wird gerechter
-besteuert als bisher . Welchen Anlaß hätten wir als Sozial¬
demokraten, uns dagegen zu wehren ?

Hetzte Nachrichten.
kteHnechta Raftentlasaung wieder ab "'dehnt

Berlin , 31 . Jan . Das preußische Abgeordnetenhaus
lehnte den Antrag auf Haftentlasiung Liebknechts nach
dem Kommissionsbericht ab. Der Antrag wegen Abänder¬

ung deS § 84 der Verfassung , wonach auf Antrag bek
Hauses ein Abgeordneter aus der Haft entlassen werben
muß, wurde der Justizkommission überwiesen .

Der freiginn „einstweilen " ausgescbaltet .
Berlin , 31 . Jan . Zu dem parlamentarischen Diner

beim Reichskanzler am Donnerstag waren nur konserva¬
tive und nationalliberale Abgeordnete geladen . Fürst
Bülow hat die Absicht , noch mehrere solche Diners zu geben
und es sollen dann auch die Freisinnigen evngeladen wer¬
den . Die vorgestrige Besprechung galt der Reichsfinanz -
reform . Fürst Bülow kam es darauf an , sich in dieser An¬
gelegenheit zunächst mit den Mitgliedern der Rechten in
Verbindung zu setzen.

6ulenburgerei tm Reere.
Dresden , 31 . Ja » . Das Kriegsgericht in Glogau

verurteilte den Leutnant von Kaltenborn - Stachav
aus Hirschberg in Schlesien wegen tätlicher Beleidigung
von Untergebenen in 17 Fällen nach Art des 8 175 St .GZ .
zu vier Monaten Gefäygnis und Dienstentlassung .

Von der persischen Revolution .
Moskau , 30 . Jan . Nach Meldungen aus Täbris er¬

litten die Regierungstruppen eine sckstvere Niederlage .
Nach einem mißglückten Versuch, die Stadt zu bombar¬
dieren und zu stürmen , wurde Prinz Am ed Dauleh ge¬
zwungen , die Feindseligkeiten einzustellen . Sattor Khan
warte nur auf den Eintritt warmer Witterung u>D wird
sodann auf Teheran marschieren.

Die poli - ei als Opfer der po ' irelspltrel .
Petersburg , 30 . Jan . Infolge von Enthüllungen eines

Polizeispitzels wird die Verhaftung von mehreren hohen
Beamten der Polizeiverwaltung sowie angeblich
mehrerer hochgestellter Persönlichkeiten erwartet .

Priv at-Telegramme .
Grosse Mahlrechtsdemonstrationen .

Hannever , 1 . Febr . Gestern wurden hier 7 Wahl-
rcchtsversammlungen abgehaltem Nach Beendigung derselben
fanden große Demonstrationen auf der Straße statt. Verschie¬
denfach kam eS zu Zusammenstößen mit der Polizei . 25 Per¬
sonen wurden mehr oder minder verletzt.

Breslau , 1 . Fsbr . Rach den gestern hier abgehalteneu
Wahlrechtsversammlungen bildete sich in der inneren Stadt «in
Zug von vielen tausend Demonstranten . ES wurden Hochrufe
auf daS allgemeine Wahlrecht ausgebracht . Am Nachmittag
wurden mehrere Verhaftungen vorgenomme».

Frankfurt a. M ., 1 . Febr . Hier fanden 19 Wahlrechts-
Versammlungen statt . Die Masien zogen sich auf der Zeit, der
Hauptgeschäftsstraße, zusammen. Die Polizei ließ die Demon¬
stranten gewähren.

Köln , 1 . Febr . Auch hier fanden gestern nach den Wahl-
rechtSversammlungen Demonstrationen statt , an denen etwa
10 000 Personen beteiligt waren . Die Polizei nahm fünf Ver¬
haftungen vor.

K i e t , 1 . Fsbr . Hier , sowie in fast allen größeren Städten
von Schleswig-Holstein fanden gestern Wahlrechtsdemonstratio¬
nen statt, die einen prächtigen Verlauf nahmen.

Cecbn Beamte gegen die Koblenmagnaten .
Berlin , 1 . Febr . Gestern fand hier eine Bersammluns

der technischen Beamten statt , die Protest geegn die Maßnahmen
der oberschlesifchen Koblenmagnaten erhob. Diese gehen gegen
die Organisation der technischen Beamten mit Maßrege¬
lungen vor . Die Techniker wenden sich an die deutsche
Oeffentlichkeit und verlangen Garantien zur Sicherheit de8
Koalitionsrechts der Beamten .

Uon ir.essina.
Die Subskription für die durch das Erdbeben Geschädigten

hat bisher 80 Millionen ergeben. Hiervon stammen 16 Millionen
von der Banea d 'Jtaliana . Der Papst spendete 2y2 Millionen,
der König 2 Millionen , die Königin 1200 (XX) Lire . Der »Cor-
riere della Sera " hat 2 Millionen gesammelt. Die Samm¬
lungen der übrigen italienischen Blätter ergaben insgesamt
7 Millionen.

€ta los clSstcr ho lenrug .
Aus Dieppe ( Frankreich) wird berichtet : 18 Kohlenwagen,

die sich von einem Zuge losgelöst hatten , rannten mit großer
Geschwindigkeit eine abschüssige Bahnstrecke hinab in der Rich¬
tung noch Pontisc . Ter Bahnhofsvorsteher dieser Station
wurde telegraphisch benachrichtigt, worauf dieser die Wagen auf
ein Nebengleis dirigierte . Hier zertrümmerten sie den Prell¬
bock , durchschlugen die Mauer des Bahnhofsgebäudes uni. stürz¬
ten dann eine 2 Meter hohe Böschung hinab . Personen wurden
nicht verletzt .

J



Leite S ._
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Neue Kvlonialpläne . Wie die „Nationalzeiturrg " von
unterrichteter Seite erfahren haben will , soll der Dampfer
„ Nachtigall"

, der gegenwärtig in Kamerun stationiert ist,zur Ansrechtcrhaltuug einer direkten Seeverbindung
Mischen Slvakopmnnd und Lüderitzbucht verwendet wer.
den . Diese Neu - Einrichtung dient ganz wesentlich tor -
pedischcn Zwecken. Man hofft, dadurch die Truppen leich¬ter und rascher an gefährdete Stellen schaffen zu können ,als wie dies heute bei der mangelnden Bahnverbindung
möglich ist .

Der Kampf gegen Bülow . Die Konservativen scheinenin ihren , Kampf gegen Bülow nicht locker zu lassen, unk
fast hat eS den Anschein , als ob sie mit allen Mtteln die
zum Zusammentritt der Tagung des Bundes der Land
wirte das Zurückziehen der Nachlaßsterrer erkämpfen wo !
len . Daß der Kaiser dem Kanzler kühl gegenllberstehtwird von einer Seite behauptet , von der andern Wiede,
lebhaft bestritten ; doch daraus konnnt es nicht an , denn
die Konservativen haben es immer verstanden , auch den,
Kaiser gegenüber ihren Willen durchzusetzen . — Professo,
Delbrück mahnt allerdings in der soeben erschienenenNummer der „ Preußischen Jahrbücher " die Konservativen
zum Entgegenkommen. Daß sich die Konservativen da
vurch von der einmal eingeschlagenen Bahn abdrängen
lassen , ist nicht anzunehmen und neuerdings verlautet , die
Hauptschwierigkeit mache bloß noch die Personenfrage
Graf Wedel , der Statthalter von Elsaß -Lothringen , habe
abgelehnt. Ob General v . d . Goltz der geeignete Mann
sei, darüber gehen die Meinungen auseinander . AIS dritter
im Bunde wird der derzeitige deutsche Botschafter in Kon¬
stantinopel , Freiherr Marschall von Bieber st ein
genannt . Als Führer der konservativen Fronde gilt der
Abgeordnete von Heydebrandt , der allerdings schon mehr
als einmal kein Hehl daraus gemacht hat , daß er den Block
lieber heut als morgen zusammenbrechen sehen möchte.

Die Scheu vor der Orffentlichkrit . Vor dom Kriegs¬
gericht der 18 . Division in Flensburg hatte sich der
Leutnant v. Bernhardi vom Infanterieregiment 84
wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu verantworten .
Wie immer, wenn ein Offizier angeklagt ist, wurde auch
diesesmal die Oeffcntlichkeit ausgeschlossen . Der früher
zur Schutztruppe gehörende Angeklagte wurde - u acht
Tagen Stubenarrest verurteilt .

huslinJ.
Frankreich .

Die Arbeiterverficherung . Man schreibt unS aus
Paris : Es scheint fast , als ob es die Senatskommission ,die mit der Durchführung der ArbeiterversicherungS-Pro -
jekte beauftragt ist, einen Konflikt mit der Regierung her-
auslbeschwören wolle . Vor kurzem hat Viviani der Kam-
Mission sein vom Ministerrat gutgeheißene Projekt zu¬kommen lassen : es erkannte die Grundzüge deS Kom¬
missions-Projektes an , bestimmte aber einen obligatorischenModus der Beitragszahlung in der Form , daß die Arbeit -
gober die Beiträge vom Lohn der Arbeiter zurückbehalten
müßte. Dann wollte es die Wechselbeziehung zwischen den
Beiträgen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer Her¬
stellen , indem beide jährlich einen Beitrag von je 12 Fran -
ken zahlen sollten . Me Kommission fordert vom Arbeit¬
geber 9 Franken , vom Arbeitnehmer 8 Franken . Zur
gestrigen Sitzung der Senatskommisfion begaben sich zur
Ueberbrückung der Gegensätze nicht weniger als drei Mi -
nister : Clemenceau, Caillaux und Viviani . Herr Cuvino-t .der Präsident der Kommisston, «nb die Mehrheit seiner
Kollegen weigerten sich aber , auf die Vorschläge der Re¬
gierung einzugehen. Man konferierte zwei Stunden —
und aus den offiziellen Berichten über den Verlauf der
Sitzung gcht hervor, daß man eben so uneinig aus¬
einanderging , als man zusammengekommen war . Und
das alle« nach den Senatswahlen , die Llemencsau einen
so herrlichen, von den Regierungsblättern so begeistert
geschilderten Sieg brachten. Wird die Kommission des
Regierungssenats es auf einen Konflikt mit der Regierungankommen lassen? Setzbst der Siscle fragt heute besorgt.
«Gibst das Journal der Debats kann in der Haltung der

ProblcmatisclK ßaturta.
Roman von Fr . Spielhage ».

27 -— — flkachdr . Verb.)
(Fortsetzung.)

Ist ctea Rudolphe, Grand dnc rdgnant de Gerötete»
auch nach dem Leben ?

Das weiß ich nicht, aber so viel weiß ich, daß Geschichten,
wie die de« Marquis d 'Harville und feiner Krau so oder ähn-
lich jeden Lag im Leben vorkomme ».

Oswald antwortete nicht ; es fiel chm ein , was er über dar
Verhältnis Melittas zu ihrem Gemahl gehört hatte , wie Herr
von Berkow nun schon seit sieben Jahren in unheilbarem Wohn,
sinn lag. Eine Ahnung der trauervoklen Szenen bis zum Her¬
einbrechen der furchtbaren Katastrophe überkam ihn ; ek tat
ihm weh , daß er unversehens an den Borhang eines so dunkeln
Familiendramas gerührt hatte . Aber zugleich erfaßte ihn eine
unendliche Teilnahme für die reizende Frau , die hier in dieser
grünen Wildnis dir schönsten Jahre ihres Lebens einsam ver¬
trauern soüte . War hilft ihr Jugend , Schönheit und Reichtum
ohne Liebei und wird sie wohl so geliebt, wie ste geliebt zu wer.
den verdient , und sie geliebt zu werden wünscht , sie, durch deren
sanfte, schmachtend« Augen man in unergründliche Tiefen von
Zärtlichteil und Leidenschaft blickt?

Während Oswald so dar Schicksal der schönen Frau be¬
klagte , fühlte er . wie ein Quell schmerzlich süßer Gefühle warm
aus seinem Herzen hervorbrach, und es bald bis zum Zer¬
springen füllte. Mit tiefen Atemzügen sog er die weiche,
blumenduftgetränkte , warme Luft des üppig blühenden Gartens
ein. Wollüstige Schatten erfüllten die lauschigen BoSkets ; träu .
merisch lag der Nachmitagssonnenschein auf den grünen Rasen¬
plätzen ; in den dichten Kronen der Bäume jubelten die Vögel,
Schmetterlinge wiegten sich über den sonnentrunkenen Blumen¬
wäldern der Beete.

Langsam wandelten die schlanken Gestalten durch das grüne
Revier, oft stillsteheud , hier einen Rosenbusch zu bewundern,

Montag , den 1 . Februar 1909 . Seite 2.
Kommission keine Logik finden. Me gemäßigten Blätter
benutzen die Gelegenheit , um gegen die obligatorische Bei¬
tragspflicht im allgemeinen loszuziehen.

Amerika .
Eine billige Regierung haben bisher die Ameri¬kaner gehabt. Ter Präsident der Vereinigten Staatenerhielt bisher 60 000 Dollar , also zirka 200 000 Mk , proJahr . Jetzt ist eine Erhöhung auf das Doppelte bei dem

Kongreß beantragt worden. Der Vize-Präsident und derPräsident des Parlaments sollen in Zukunft 20 000 Doll,pro Jchr , statt 12 000 bisher , erhalten . Man sioht, dielMilliardäre der amerikanischen Republik halten ihre Präsi -' enten ziemlich knapp und welch ungeheure Summen muf'emgegenüber das deutsche Volk für ferne zahlreicheiLarvdesoäter" aufbringen .

fcddiscJ) ? Politi k.
A Zentrumspolitik

Der „Bad . Landsmann "
, bezw . einer seiner Mit -

Arbeiter versucht , die Ausführungen Beizers über dir
Volksschullehrer zu rechtfertigen. Es wird zwar mit'kecht behauptet, daß wenn die Zahl der Lehrer so vermshriverdcn soll, daß nur 60 Schüler aus eine Lehrkraft ent¬fallen, so müßten 329 weitere Lehrer angestellt werdenEin Manu , der es mit dem Volke gut meint , würde und

könnte daraus nur den Schluß ziehen , daß es um dir'
heutige Volksschule sehr traurig bestellt sein muß und
deshalb alles getan werden muß , um diesen Zustand sobald als möglich zu bessern . Der Korrespondent meint ,
durch die Anstellung von mehr Lehrern würde der Geld¬beutel des Volkes um einige Millionen leichter . Und dann
fährt er fort :

Die Württemdenger Sozialdemokraten brachten einen
ähnlichen, aber noch weitgehenderen Antrag ein , baß nur
40 Schüler auf den Lehrer kommen sollen , was «ine jährliche
Mehrausgabe von nur 98 Millionen Mark erfordern würde.Wenn das „ reaktionäre " Zentrum nun , von diesem Gesichts»
punkte aus betrachtet, die Einreihung der Lehrer in den
Gehaltstarif vorläufig zurückstellte , so verfolgte es dabei nur
eine gesunde Steuerpolitik , handelte eS nur im In .
tereffe der Steuerzahler , zu denen, wie ja der „Volksfrsund "
auch weiß , nicht zum kleinsten Teil auch der Arbeiter gehört.Die Sozialdemokratie macht fich doch zur Lebensaufgabe,die Lage des Proletarier « , des Arbeiter » zu heben, denselben
auf eine höhere sozial« Stufe zu stellen, und im gleichenAtem schimpft ihr Organ , der „Bolksfreund "

, auf eine reattio -
nöre Jntereffenpolitik des Zentrum », wenn dasselbe , um die
ohnedies teuere Lebenslage de» kleinen Manne » nicht ohne
zu erschweren, einem Steuernrojeft seine Zustimmung versagt,ix»» den Arbeiter am härtesten treffen würde, zumal die Ar¬
beiter ja vor gar nicht langer Zeit ein« «bobeutenbe Gehalt »,
aufbestermng erfahren habe». Wahrlich — echt fozialdsmo-
kratisch !"

Für wie dumm muß doch der „Landsm .
" die Zentrums -

Wähler halten , wenn er den Mut Hot . ihnen solches Zeug
vorzusetzen . Bon einer jährlichen Mehrausgabe von 99
Millionen , falls die Zahl der Schüler auf 40 pro Klasse
reduziert wird , kann kerne Rode kein . So viel gibt Wirrt-
tenrberg insgesamt für seine Volksschule nicht aus . Unddann die Schonung der Steuerzahler ! Warum werden
diese vom Zentrum immer nur „geschont" , wenn es sichum die Volksschule handelt und nicht , wemi die
Millionen für die Hoch - und Mittelschulen
angefordert werden und bei den Kirchendota¬tionen ? Me Gerechtigkeit des Zentrums in Steuer¬
fragen brauchen wir nicht weiter zu behandeln ; es genügt,an feine Stellung zur geplanten Nachlaßsteuer zu er¬innern . Durch di« Steuerpolitik des Zentrums wird der
Arbeiter allerdings immer am härtesten getroffen , weil
das Zentrum zu allen Zeiten viel eher für indirekte als
für direkte Steuern zu haben war .

Der Mißbrauch der Kanzel
wird nicht nur zu politischen Zwecken praktiziert , son-dern nicht selten auch, um persönlich mißliebige Leute vor
versammelter Gemeinde zu beleidigen. Wir haben solcheFälle gerade in letzter Zeit wiederholt erwähnen wüsten.Vor einigen Togen wurde in M e ß k i r ch Pfarrer W e b er

von Krumbach vom Schöffengericht zu einer Geldstrafeverurteilt , weil er während des Gottesdienstes einen
jungen Mann von 21 Jahren von der Kanzel herab belei¬
digt hatte . Das schwarze „Heuberger Bolksbl.

" wandte
sich gegen dieses Urteil — der Respekt der Zentrumspcessevor der Justiz hört in dem Augenblick auf , wo die letztereden Schwarzen auf die Hühneraugen tritt — und suchtedabei als Verantwortlichen für die gespannten Verhältnissein der Gemeinde Krumbach den Bürgermeister Müller ,anzukreiden. Dazu schreibt nun im liberalen Meßkircher
„Grenzboten " Herr Rechtsanwalt und Landtagsavgeord -neter B e n e d e y-Konstanz, der die oben erwähnte Be¬

leidigungsklage gegen Pfarrer Weber geführt hat :
„ Wenn in der Presse und den Kreisen seiner Mehkircher

Gesinnungsgenossen Herr Pfarrer W e b « r als das Opferder bekannten Krumbacher Vcrhältniffe und seiner politischen
Gegner , speziell des Bürgermei st ers Müller , der
dem Herrn Pfarrer zürne , weil er seinen „Prozeß gegen ihnverloren habe "

, hingetzellt und das öffentliche Mitleid für den
Herrn Pfarrer in Anspruch genommen wivd , so fühle ich michals Vertreter deS Bürgermeisters Müller in jenem Prozeß
zu der Erklärung verpflichtet, daß diese Darstellung den Tat¬
sachen direkt zuwiderläuft . Nach meiner Kenntnis liegt die
Schuld an den mißlichen Verhältnissen in Krumbach i n
erster Linie bei dem Herrn Pfarrer Weber selbst . Es
ist nicht das erste Mal , daß er von der Kanzel herab Angriffe
gegen Gevieinderatsmitglieder richtet. Und wenn er in dem
Prozeß vor dem Schöffengericht Meßkirch auch die Bestrafungde» Bürgermeisters Müller wegen formaler Beleidigung zueiner Geldstrafe von 30 Mk. erzielte , so muß doch , nachdemdie Dinge einmal so weit gediehen find , hier konstatiert wer¬den , daß nach den Entscheidungsgründen des schöffengericht-lichen Urteils Herr Pfarrer Weber als überführt er-
achtet wurde , in seiner Preßfehde mit Bürgermeister Müllerin vier wesentliche « Streitpunkten die Unwahrheit behauvtet
zu haben. Dabei bezeichnet das Gericht in einem Fall den
Versuch deS Herrn Pfarrer » , seine Darstellung ( in einer
seiner sogenannten „Berichtigungen"

, die er gegen Bürger¬meister Müller in der Meßkircher Lokalpreff « erschienen lieh)in Einklang mit der tatsächlichen Wahrheit zu bringen , rundund nett alS ein „Spiel mit Worten "
. Auf Wunschbin ich bereit , den ganzen in Betracht kommenden Teil der

Entscheidungsgründe des schöffengerichtlichen Urteils zu der»
öffentlichen. Vorläuffg genügt wohl dieser Auszug .

"
Hier wird akso der „Prediger des Wort Gottes " nochalS der Lüge überführt charakterisiert. Aber „ fromm and

gottesfürchtig " wie di« Zentrumspresse ist , verdächtigt sieden Bürgermeister .
Ueber den Verlauf der AuSschutzfitznug der National¬

liberale «,
die gestern in Karlsruhe stattgefimden , wird fol-geriider parteioffizieller Bericht ausgcgeben : Dr . Ob -
k i r ch e r berichtete über die Verhandlungen wogen des
Blockabkommens . Den Freisinnigen soll ein letztes An-
gebot gemacht werden und es wird von diesen cttthängen ,ob daS Blockabkommen in den nächsten Tagen als abge¬schlossen oder als gescheitert betrachtet werden kann.Hierauf besprach man die Kandidat « naufstel -l u ng . Einige andere Kontroversen zeitigten eine längereAussprache, wobei sich ergab , daß die Partei einig und ge¬schlossen hinter ihren Führern , insbesondere hinter Dr .O b k i r ch e r . steht .

So lautets bei den Nationalliberalen stets ; neuerdings '
wird nur der Name Obkirchers immer noch besonders her¬vorgehoben. „Das läßt fies blicken.

" Ob auch die Jungen
„einig urid geschlossen" hinter Obkircher stechen?

Die Ba «ernbündler
stellen im 66 . Wahlbezirk p p i n g e n - S i ns he imden Bürgermeister Seih von Beerwangen als Laridtags-
kandidaten auf . Bei der Wohl im Jahre 1905 fielen aufden nationalliberalen Kandidaten 1575. auf den Zentrums¬kandidaten 1446, auf den sozialdemokratischen
Kandrdaten 326 und auf den des Bauernbundes 858 Stim¬
men . In der Stichwahl siegte der nationalliberal « Kan¬didat mit 2723 Stimmen öder den Zentrumskandidaten ,der 2358 Stimmen erhielt . Der Wahlkreis ist . wenn das
Zentrum für den Bauernbündler eintritt , für die Ratio -
nalliberalen gefährdet.

der in noch üppigerem Schmucke prangte , als feine Nachbarn,dort einem Eichhörnchen zuzuschauen. daS sich lustig von Ast
zu Ast und von Zweig zu Zweig schwang . Immer mehr über,
kam Oswald das Gefühl , als wandte er in einem herrlichenTraum ; als träume er nur diesen Sonnenschein, diesen Blu.
mendust, diesen Vogelgesang; als träume er nur Melitta » süßeSttmme . Melitta » liebeStiefe Augen — und auch Melitta war
eS, als ob sie heute mit M»nz andere« Augen sehe, mit ganzanderen Ohren höre. Der fremde Mann , den sie durch ihre
Besitzung führte , war ihr so vertraut , als kenne sie ihn schon
seit vielen, vielen Jahren , als habe sie ihn immer gekannt undwas sie seit Jahren tagtäglich gesehen , erschien ihr jetzt bei.
nahe fremd. Ihr Herz, daS seit Jahren nur mit oberfläch«
lichen Neigungen, mit leeren Koketterien hingehalten war .
schmachtete nach einer wahren , tiefen Leidenschaft und ste fanddir halb ehrfurchtsvollen, halb kühnen , aber immer aufrichtigbewundernden, zärtlich liebkosenden Blicke, mit denen der jungeMann an ihr hing und sie wie mit einem unsichtbaren Zauber¬
netz , deffen Maschen fich dichter und immer dichter woben , um.
spann, viel zu süß, als daß sie dem. der ihr dies süße Glück ge¬währte , nicht von Herzen hätte dankbar sein sollen .

Sie fühlte fich unsäglich glücklich und dennoch ernster ge¬stimmt, al» es wohl sonst ihre Gewohnheit war . Der Sturm
der Leidenschaft , der in ihrer Seele langsam heraufzog, wart
schon seine dunklen Schatten über ihr sonnenhelles Gemüt und
sein erster Anhauch zerriß den leichten Schleier, den die Zeit
mühsam über so manches düstere Bild vergangener Tage ge¬webt hatte. Während Oswald den Bildungsgang , den er für
Julius am geeignetsten hielt , entwarf , dabei auf sein eigenes
Lehen zu sprechen kam und die schöne Frau , gleichsam als ein
Zeichen seiner Liebe und Verehrung , so manchen Blick in das
tiefgeheimste Leben seiner Seele tun ließ , fühlte sie sich mehr
wie einmal auf das sonderbarste ergriffen . Manche Gedanken,
die der junge Mann in seiner lebhaften Weise mit gefälliger
Beredsamkeit vortrug , hatte sie, oft fast in denselben Worten ,
schon sriiher einmal gehört von einem Manne , der ihr sehr

teuer gewesen war , dessen dämonische Natur ihren regen Geist
angelockt und gefesselt und besten rauhe Schroffheit ihren wei¬
chen Sinn abgestoßen und beleidigt hatte . Hier fand sie die
Rosen wieder, an deren üppigem Duft sie fich damals berauscht,aber ohne die Dornen ; hier fand sie , was sie dort so schmerz¬lich vermißt hatte : Schönheit der Formen » Grazie der Be¬
wegung und Anmut der Rede.

Dreizehnte« Kapitet .
Im eifrigen Gespräch in den Gängen zwischen den Beeten

auf. und abwandelnd, wurden sie an ihre Absicht, in das Haus
zu gehen, erst erinnert , als sie sich demselben zum zweiten-male näherten . Sie traten durch die offene Tür in einen Saal ,dessen harmonische Verhältnisse und einfache , geschmackvolleDekoration auf Oswald sofort den angenehmsten Eindruck
machten . Die hohen Kastanienbäume , unmittelbar vor den
Fenstern , hielten den Raum kühl und schattig . DaS ge.dämpfte Licht tat dem Auge wohl nach dem verschwenderischen
Sonnenschein draußen im Garten . Bequeme Sessel in man¬
cherlei Formen und Größen , amerikanische Rocking-chairs,
französische Causeusen, ein großer Flügel . Tische mit Büchernund Bilderwerken bedeckt , hier und da in dem weiten Gemache
schicklich verteilt , gaben demselben bei allem Reichtum etwas
ungemein Wohnliches, das aus da« liebenswürdigste mit der
steifstelligen Ordnung , die in dem Innern des Schlostes Gren-
witz herrschte , kontrastierte.

Ich bin doch neugierig , ob jemand auf mein Klingeln
kommen wird, sagte Melitta , ihren Hut auf den Tisch werfendund nach der Klingplschnur gehend . Unmöglich ist es gar nicht ,
daß wir uns höchstselbst in die Speisekammer werden verfügen
müsten, notabene, wenn wir den Schlüssel auftreiben können .

(Fortsetzung folgt. )

Spielplan des grofth . Hofthcaters Karlsruhe .
Dienstag , 2. Februar , C. 35 . „Der Zigeunerbaron "

, Operettein 3 Akten von Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.
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Ein neuer Prälat .

Dekan Schmitthenner aus Freiiburg ist ^
vom

Großherzog definitiv zum Nachfolger des Prälaten
Oehler im Oberkirchenrat ernannt worden .

Oehler gehörte der sogenannten liberalen Richtung
an , Schmitthenner wird den gemäßigten Ortho¬
doxen zugerechnet.

Es ist immerhin bezeichnend für die in den oberen
Legionen herschende Stimmung , daß ein Vertreter der
orthodoxen kirchlichen Richtung auf den Posten 4>es Prä¬
laten berufen wurde .

Haussn . Berichtigungskünstler sind die sogen . Christen,
oas mutz ihnen der Neid lasten. Dafür liefert in Nr . 22 dieses
•Blattes Herr Erhard Kiefer , christl . Gewerkschaftssekretär
,n Zell i . SB . , einen neuen Beweis . Er will nicht versucht
haben , den christl . Gewerkschaftlern den Kranz des Märtyriums
am die Häupter zu winden , für ihn war es angeblich die Haupt¬
sache, die ihm von I . Strittmatter gemachte Angabe, Genossen
hätten behauptet, die christl . Gewerkschaften seien schuld
,n der Ausweisung der Slowenier , als nicht zutreffend zurück-
zuweisen . Das gehe auch aus den Artikeln in der „ Oberländer
Tagespost " und dem „Markgräfler Tagblatt " hervor. Mit
Verlaub, Herr Erhard Kiefer ! Was geht aus den am Weih¬
nachtsabend erschienenen Artikeln hervor ? Für jeden, der nicht
gewohnt ist, etwas Gedrucktes durch die Brille eines Ver-
vrehungkünstlers zu lesen, soviel , dah der Zweck der Artikel in
«er Hauptsache der war , den Sozialdemokraten eins auszu -
vischen. Oder berechtigen etwa die Titulaturen wie : mit der
. roten Weisheit ausgerüstete Weltverbefferer"

, „Sozzen" und
.Sözzchen " usw . ( siehe Stilblüte in Nr . 305 ds. Blattes ) nicht
,u dieser Annahme ?

Daß auch andere Leute den Zweck der Artikel dahin deu -
eten, wie die Sozialdemokraten , kann Herr Erhard Kiefer in
Ar . 2 des nationalliberalen „ Markgräfler Tagblatt " vom
Sonntag , 3 . Jan . 1909 , Nachlesen. Genanntes Blatt , das sonst
mmer gern dabei war , wenn es galt , die Sozialdemokratie

Spießruten laufen zu lasten, fühlte sich veranlaßt , einem zwei¬
en umfangreichen Artikel des christl . Einsenders die Aufnahme

! U verweigern und druckte lediglich die Erklärung des I . Striti -
nattcr ab, die dieser dann vor dem Gemeindegericht ha!
oidcrrufen müsten. Im Anschluß an die Erklärung be¬
merkte die Redaktion des „ Markgräfler Tagblatt " wörtlich :
.Hiernach schrumpft die ganze Angelegenheit aus ein Bier¬
tischgespräch im „Eisenwerk" in Hausen zwischen einem
Slowenen , einem „ Christlichen" und einem Sozialdemokraten
zusammen, von denen der letztere zudem die ihm zugeschriebenc
Aeußerung zu bestreiten scheint . Tarn de brüst pour une ome
Iette ! Es wäre unter diesen Umständen wohl vernünftiger
gewesen , wenn von „ christlicher " Seite nicht die ultramontanc
und liberale Preffe zu ihrer Ehrenrettung oder — zur Ver¬
dächtigung mehrerer oder sämtlicher Sozialdemokraten in
Haufen in Anspruch genonrmen worden wäre . Das feftzu-
stcllcn , gebietet uns das Billigkeitsgesühl. Wir möchten dem
„zentrumschristlichen" Einsender den Rat geben , in Zukunft
keine Zeitungspolemik mehr heraufzubeschwören, wenn er für
seine Behauptungen keine breitere Grundlage hat ."

In der Nummer 29*7 der „Oberländer Tagespost" vom
29. Dez. 1908 schrieb der christl . Wahrheitskämpfer , nachdem
von sozialdem. Seite die Mache als Schwindel bezeichnet war .
„Hätten wir irrtümlicherweise unwahre Behauptungen aufge¬
stellt , so würden wir bestimmt nicht zurückhalten, die Sache
richtigzustellen."

Nun , die Sache hat sich schon längst als unwahre Behaup¬
tung herausgestellt , das nun auch zu berichtigen, hat der wahr¬
heitsliebende christl . Artikler bis heute nicht für nötig ge¬
funden. Dafür drechselt man aber dann nach bekanntem Re¬
zept „Berichtigungen" zurecht und sucht der Welt mit der un¬
schuldigsten Miene ein X für ein 11 vorzumachen. Sein Ver¬
halten in dem von ihm provozierten Streit um Nichts hat
uns in der Ueberzeugung bestärkt, daß wir es in der Person
des Herrn Erhard Kiefer mit einem christl . Gewerkschafts-

Cb :ater und MiiM.
Hoftheater Karlsruhe.

„Fidelio". Nicht gerade weihevolle , aber vorwiegend gu -e
Eindrücke vermittelte die gestrige Fidelio-Aufführung . Der
genialen Musik Beethovens, die wie kaum eine andere dem Ur¬
quell reicher und tiefster Empfindung entsprang und trotz aller
Singspiel -Rudimente ihrer Entstehungszeit mit einem gewaltig
ausholenden Schritte vorauseilte , gebührt an diesem Erfolg das
größte Verdienst, der wackeren Künstlcrschar, die mit der Inter¬
pretation des Werkes betraut war , der andere und nicht viel
geringer zu wertende TeU dieses Verdienstes. Auch die Musik
eines Beethoven kann in ihrer packenden und tiefgreifenden Wir¬
kung abgeschwächt werden, wenn sie nicht aus dem Geiste und
dem Empfinden sozusagen wiedergeboren wird, aus dem sie ent¬
stand . Nun , die Ouvertüre wie auch die bedeutungsvolle Intro¬
duktion zum 2. Akte haben wir gerade von Dr . Göhler schon mit
mehr Präzision geboten bekommen , auch an andern Stellen , wo
Bühne und Orchester miteinander gehen sollen , ließ sich zu¬
weilen der wünschenswerte Kontakt vermiffen.

Die Titelrolle sang Frau Lauer - Kottlar vom Stadt¬
theater in Straßburg sehr zu Dank. Die Gastin erwies sich in
dieser so überaus anspruchsvollen Rolle als eine im musikalischen
Vortrag sichere und geschmackvolle Sängerin , wie als eine ge-
wandte, von starkem dramatischen Leben und bemerkenswerter
innerer , seelischer Anteilnahme erfüllte Schauspielerin. Die
große Arie im ersten Akt befriedigte als eine hochachtbare Lei¬
stung. Die Stimme , ein Sopran von nicht mehr als normalem
Umfange und mäßiger Tragfähigkeit spricht in ihrer harmoni¬
schen Ausgeglichenheit und stimmvollen Tonerzeugung warm,
vielleicht nur zu warm , fast weich, aber überaus sympathisch an.
Die Höhe klingt runder , sinnlicher als die Mittellage , gut aus»
gebildet ist auch das piano , das Biegen des Tones , sowie der
TextauSsprache. Einem versuchsweisen Engagement der
Künstlerin neben Frau Hofmann-Bielefeld dürfte jedenfalls das
Wort zu reden sein .

Als Florestan bot Herr Tänzler eine fortgeschrittene
Leistung, die hohen Töne erschienen reiner und klangschöner als
früher . Frl . S a c c u r wußte als Marzelline durch natürliches
und lebendiges Spiel die Szene zu beleben und wie Hans
Bussard und die übrigen von früher bekannten Vertreter
Büttner , Keller und R o h a auch in gesanglicher
Hinsicht Anerkennenswertes zu geben. Das Kanonquartett
wurde in vorzüglicher Slbtönung und Ausarbeitung gegeben .
Auch dem Chor ist Gutes nachzusagen. L.
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sekretär zu tun haben, „wie er im Buche steht " . Sln dieser
Ueberzeugung ändern noch so spitzfindig geschriebene Berichti¬
gungen nichts .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Jan .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Denkschrift über
die Ausführung der Kolonial -Anleihe-Gesetze.

Abg. Erzberner (Zentr . ) ist der Ansicht , daß der Weg des
Kolonial -Anleihe-Shstems vollständig versagt habe, denn von
30 Millionen , die in Deutschland aufgelegt worden soien , seien
nur 10 Millionen gezeichnet worden . Redner weist dann noch
hin auf die Kurstreibereien in Ottawi -Minen -Aktien im Zu¬
sammenhang« mit der Dernburg ' schen Rede im Kolonialverein .

Staatssekretär Dernburg erwidert , bei der Kolonial-An-
leihe handle es sich um einen neuen Typ und noch dazu um einen
solchen, der verhältnismäßig einen engeren Markt als die
Reichs - und Staatsanleihen haben müsie. Die Kolonialanleihe -
Form sei jedenfalls aus guten Gründen gewählt wovden : 1. um
den Markt der Reichs- und Staatsanleihen zu entlasten ; 3. um
für die Kolonien eine klare Rechnung zu haben, ihre Finanzen
von denen des Reiches zu trennen ; 3. dürften die Kolonien selber
zu einer gewissen Schuldentilgung kommen . Jedenfalls habe
man für die Kolonialanleihe mehr erhalten als der Staat
unmittelbar vorher für seine Anleihe erhielt. Auch sei Alles
verkauft und die letzten 10 Millionen zu einem teueren Preis «.

,WaS die Ottawi -Aktien-Treibereien anlcmge, so habe er, der
Staatssekretär , in seiner von Herrn Erzberger erwähnten Rede
nur gesagt, was schon im Geschäftsbericht der Ottawi -Gesell-
schaft gestanden habe . Auch habe er dazu noch einschränkende
Bemerkungen gemacht . Auch auf Schattenseiten habe er aus¬
drücklich hingewiesen.

Damit ist dieser Gegenstand erledigt . Ihm folgt die zweite
Beratung der Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben , der
afrikanischen und anderer Schutzgebiete pro 1904.

Abg . Ulrich als Referent beantragt namens der Kommission
Genehmigung der nachgewiesenen Etat -Ueberschreitungen und
ferner Erteilung der nachgesuchten Indemnität für di« außer¬
etatmäßigen Ausgaben von 200 000 Mk. zu Vorarbeiten für die
Eisenbahn von Windhuk nach Rehoboth.

Präsident Graf Stolberg teilt mit , daß ein Antrag Basier¬
mann eingegangen sei auf namentliche Abstimmung über den
Antrag der Kommission und speziell über die Jndemnitätsfrage .
Er gedenke die namentliche Abstimmung am Freitag oder
Donnerstag nächster Woche vornehmen zu lassen .

Abg. Ulrich (Soz . ) spricht sodann als Abgeordneter gegen
den Antrag der Kommission und bringt seinerseits einen Antrag
ein im Sinne der Minderheit der Kommission.

Abg . Görcke (natl . ) meint , selbstverständlich habe auch die
Mehrheit der Kommission den dringenden Wunsch , daß solche
Etat -Ueberschreitungen nicht mehr Vorkommen , aber um die
nachgesuchte Indemnität zu verweigern , dazu sei gerade diese
Gelegenheit die allerungeeignetste . Die Regierung habe sich da-
mals infolge des Standes der Dinge in dem Aufstandsgebiete
in einer eigentümlichen Lage befunden. Eine Verbindung von
Nord und Süd sei damals sehr erwünscht erschienen . Niemand
habe voraussehen können, wie lange der Aufstand noch dauern
werde.

Staatssekretär Dernburg erklärt , die Hauptsache sei die
Vorarbeit für die Eisenbahn . Die Vorarbeit habe nach Lage der
Dinge erfolgen müsien und als hier der Nachtrags-Etat abge¬
lehnt worden sei, seien sie natürlich nicht mehr zu redressieren
gewesen .

Abg . Freiherr v. Gamp (Rp .) tritt für Bewilligung der
Indemnität ein.

Abg . Erzberger (Zentr . ) beantragt nochmals Kommissions¬
beratung , damit die anderen Herren aufgeklärt würden.

Hierauf schließt die Debatte . Es soll über den Antrag Erz¬
berger auf nochmalige Zurückverweisung an die Kommission ab¬
gestimmt werden.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg . Graf Oriola , bei dieser
Abstimmung sollten wir doch aber ein beschlußfähiges Haus
haben . Ich bezweifle die Beschlußfähigkeit.

Vizepräsident Paasche: Da das Haus tatsächlich nicht be-
schluhfähig ist, beraume ich die nächste Sitzung auf Donnerstag
l Uhr an mit der Tagesordnung : Etat des Reichsamts des
In nern . Schluß gegen 1 % Uhr .

Aus der Partei.
Noske-Lchmann.

Zu den Vorgängen in der Budgetkommission des Reichstags
veröffentlicht Genosse Noske folgende Erklärung :

Von einem Vertrauensbruch , desien ich mich schuldig ge¬
macht haben soll, kann keine Rede sein. In der Budgetkom¬
mission hat der Staatssekretär des Aeußern an mehreren
Tagen Fragen der auswärtigen Politik besprochen . Ein Teil
der Ausführungen sollte vertraulich behandelt werden.
Für das parlamentarische Bureau Baake , das ausschließ¬
lich sozialdemokratische Blätter bedient, habe ich einige Be¬
richte geschrieben . So auch über die Sitzung vom Freitag ,
in der Herr v. Schön über die Frage der Balkanpolitik sprach.
Die Ausführungen waren zu einem erheblichen Teil Aus¬
künfte auf Fragen , die von den Abgeordneten gestellt waren.
In dem Bericht ist lediglich erwähnt , welche Dinge der Herr
Staatssekretär besprochen hat . Der Bericht ist hauptsächlich
eine Aneinanderreihung von Kapitelüberschriften . Die tat¬
sächlichen Ausführungen über die Balkanpolitik sind nicht
wiedergegeben . Diese Art der Berichterstattung hielt
ich für absolut einwandfrei . Am Dienstag brachte nun der
Herr Staatssekretär den Bericht in der „ Wiener N . F tt
Presse " zur Sprache . Zu meinem Erstaunen hörte ich
beim Verlesen, daß darin zum Teil wiedergegeben wurde,
was ich für das Bureau Baake geschrieben hatte . Um den Be -
richt nachzulesen , begab ich mich in den Lesesaal. Als ich
daraus zurückkam , meldete ich mich beim Vorsitzenden , dem ich
auf Ehrenwort versicherte , daß ich nicht eine Zeile für das
Wiener Blatt geschrieben habe , aber zugab, daß ich für das
Bureau Baake berichtet habe.

Darauf erklärte der nationalliberale Abg . Dr . Semmler :
daß mein guter Glaube nicht anzuzweifeln sei. Auf seinen
Antrag wurde einstimmig beschlosien, die Sache auf sich be¬
ruhen zu lassen , und gleichzeitig allen Anwesenden zur Pflicht
gemacht , über den Vorgang keinerlei Mitteilungen hinaus¬
gehen zu laffen.

Nachträglich habe ich festgestellt , daß der Berliner Ver-
treter der „Wiener N . Fr . Pr ." , G o l d b e r g , sich von einem

Angestellten des Bureau Baake meine Berichte erbeten und
erhalten hat , und daraus nach Wien telegraphiert , was
ihm bemerkenswert erschien .

Genoffe Lehmann erklärt :
Ich habe von den Verhandlungen dem „Vorwärts " nichts

mitgeteilt und auch keinen Namen genannt , sondern nur ge¬
schrieben , daß in einem auswärtigen Blatt ein Bericht über
die Verhandlungen erschienen, die als vertraulich angekündigt
waren und daß, nachdem ein Abgeordneter erklärt hatte , sich
über die Natur der Mitteilungen im Irrtum befunden zu
haben, die Angelegenheit für erledigt erklärt worden ist. Um
späteren Jrrtümern vorzubeugen , solle bei vertraulichen Mit¬
teilungen am Eingang ein Plakat angebracht werden, damit
später kommende Abgeordnete von der Vertraulichkeit der
Sitzungen unterrichtet sind . Ich habe augenommen, daß sich
das Schweigeverbot nur auf Einzelheiten beziehe » glaubte aber
von den Tatsachen umsomehr Notiz nehmen zu sollen , als ich
annahm , daß der Artikel in der „Neuen Freien Presie" zu
Erörterungen in den Zeitungen führen würde . Daß davon
gesprochen wurde , dah sogar den Fraktionskollegen gegenüber
Verschwiegenheit gepflogen werden solle, ist mir völlig unbe¬
kannt.

sicmmuualpolM .
Metzkirch, 31. Jan . Bei den Bürgerausschußwahlen

siegte in der 3. Klasse die liberale Liste mit 130
Stimmen gegen die Zentrumsliste mit 70 Stimmen . In der
2. Klasie wurden 9 Kandidaten des Zentrums und 2 der
Lide aalen gewählt.

fiaäiscbe fcbroiilX
vtteuburq.

— Einen guten Fang hat die hiesige Polizei gemacht . ES
wurden von ihr in einer Wirtschaft drei Italiener weae«
Falschmünzerei verhaftet . Die in ihrer Wohnung vor-
genommene Durchsuchung förderte ziemlich umfangreiches Be¬
weismaterial zutage. Es fanden sich nämlich in einem Koffer
verwahrt : Gußwerkzeuge, Metall , Formen und dergleichen , so¬
wie eine Anzahl fertige und halbfertige Münzen — Zweimark¬
stücke — vor . Die verhafteten Jtr/ >ener sind diejenigen, die in
den letzten Tagen in verschiedenen Wirtschaften falsche Zwei¬
markstücke auszugeben versuchten. In zwei Fällen ist ihnen
dies auch, trotzdem die Falschstücke , wohl infolge noch mangel¬
hafter Uebung der Verfertiger , wenig gut gelungen, sind , ge¬
glückt.

Treibun.
vom 29 . Januar.

Erster Verhandlungsgegenstand : Das Ortsstatut über daS
gesamte Schulwesen. Berichterstatter Dr . T h o m a . Die Aen -
derungen waren bedingt durch Aenderungen der Schulgesetzgeb¬
ung. Die Schulkommission erfährt eine andere Zusammensetzung
und erhält mehr Befugnisse. Die neue Knabenbürgerschule
mußte mit einbezogen werden. Von unseren Genosien waren
verschiedene Anträge gestellt . In einem Antrag wird verlangt ,
daß in die Schulkommission mindestens drei Stadtverordnete
und drei Mitglieder aus dem Kreise der Eltern , deren Kinder
die Volksschule besuchen , bestellt werden . Außer dem Stadtarzt
soll auch noch ein anderer Arzt der Kommission angehören.
Genoffe G r u m b a ch : Ich bin nicht in der Lage wie der ge¬
schäftsleitende Vorstand, der Vorlage so , wie sie ist , zuzustim¬
men . Die Vorlage weist große Mängel auf . Auf Wunsch des
Vorsitzenden stellt Gen . Grumbach seine Ausführungen bis zur
Spezialdebatte zurück . Stadtv . H a a l ( Arzt ) : Die Untersuch¬
ungen in den Schulen haben ergeben, daß ein erschreckend hoher
Prozentsatz der Kinder , welche die Volksschule besuchen , kränklich
ist. Redner belegt das mit Zahlen aus den verschiedenen
Städten . SLährend die Zahl der Tuberkulosekranken im allge¬
meinen zurückging , hat sie bei den Kindern zugenommen .
Aus kränklichen Kindern werden schwache Menschen , welche dann
meistens auch zu den sozial und wirtschaftlich Schwachen ge¬
hören . Einschränkung des Unterrichts in der Schulstube, An¬
schauungsunterricht im Freien und richtige Körperpflege, gute
Ernährung seien die einzigen Mittel , welche Abhilfe bringen.
Stadtv . Veit : Obwohl die Bürgervereinigung im allgemeinen
•ine Sparpolitik befürworte , stehe sie in Schulfragen nicht auf
diesem Standpunkt und wolle hier weiter gehen , als der Stadt .
rat Stadtv . Merkel stellt fest, daß die Schulkommission über
das Statut nicht gehört wurde , obwohl es vom Gesetz vorgeschrie -
ben sei. Stadtv . Bauer ( Zentrum ) singt das hohe Lied auf
den Stadtrat , wie er es bei allen Gelegenheiten tut . Genoffe
Grumbach weist darauf hin, daß entgegen der Gepflogenheit
bei anderen Gelegenheiten der Stadtschulrat heute den Verhand¬
lungen nicht anwohne. Bürgermeister Dr . T h o m a bestrei¬
tet , daß die Schulommission nicht gehört worden sei . Aus den
Ausführungen ging aber doch hervor , daß die Kommission zwar
zu Vorschlägen aufgefordert , aber nachher nicht mehr gehört
wurde. Der frühere Vorsitzende der Schulkommission bestreitet,
daß von der Schulkommission ein Gutachten gefordert wurde.
Stadtv . V ei t rügt nochmals scharf die Art , wie die Schulkom¬
mission behandelt werde und verlangt , daß der Rektor der Volks¬
schulen an den Verhandlungen teilnehme . Die wiederholten
Anfragen nach dem Rektor, den Wunsch, denselben herbeizu¬
rufen , läßt der Vorsitzende einfach unbeantwortet . — Der An¬
trag , für die Vororte Unterkommissionen zu bilden, wird damit
abgetan , daß diese gesetzlich nicht zulässig seien . — Der Antrag ,
daß drei Stadtverordnete und drei Väter von Schulkindern und
ein Vertreter der Vororte der Schulkommission angehören , wird
angenommen.

Nach der Vorlage soll jede Konfession mit einem Geistlichen
vertreten sein . Stadtv . Bauer verlangt für die Katholiken
zwei . Genoffe Engler wendet sich dagegen, weil schon genug
Geistliche darin seien . Zu 8 2 Ziffer 8 wurde von unserer Seite
beantragt , außer dem Stadtarzt noch einen anderen Arzt in die
Kommission zu wählen. Dabei wird auch die Schularztfrage
angeschnitten. Genoffe Grumbach tritt für die Anstellung
eines solchen ein , er führt gegenüber den formalen Bedenken
des Vorsitzenden aus , daß heute ebenso gut ein Schularzt ange-
itellt werden tann . wie zwei Rektoren . Ter Stadtrat und Herr
B ä u m l e r , Professor der Medizin , wenden sich gegen die
Anstellung. Stadtv . H a a l spricht dafür , auch Gen. Grum¬
bach weist nochmals die Argumente von Prof . Bäumler zu¬
rück , welcher die Aerzteinteressen in den Vordergrund schob .
Stadtv . K n i b b e verlangt , daß die von den Lehrern gewählten
Vertreter vom Stadtrat unbedingt sanktioniert werden. Bürger¬
meister T b o m a verweist darauf , daß das gesetzlich nicht mehr
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_oulaffifl sei. Tiadtv . Ö a u g g e I . ( Lehrer ) führt aus , warumman die Schlußprusmigen , die keinen pädagogischen Wert haben ,abgesclmfit habe . Viel mehr Wert für die teilnehmenden Leh¬rer haben "bie öffentlichen Unterrichtsproben . Ter8 4 spricht in Absatz 2 den SchulkommissionZmitgliedern dasRecht zu , den Unrericht zu überwachen cveni . auch durch Besuchder Schule . Von liberaler Seite wird beantragt , diesen Satz zustreichen . Der Vorsitzende und Gen . E n g l o r bcrtreten den

Standpunkt , das; man nicht alles den Fachmännern überlassendürfe , sonst ginge es meistens schief . Stadtv . Kretz betont , dahHerr Veit nicht für die Bürgerverenigung , sondern nur für sichgesprochen habe . Er empfiehlt dem Herrn Veit , ja nicht in die
Schulkommission einzutreten mit seinen Ansichten . Es ist diesdas dritte Mal , daß Herr Veit , der Führer der Bürgervereini¬gung , von seinem Fraktionsgenossen so rücksichtslos desavouiertwird . 8 4 wird nach der stadträtlicl >en Vorlage angenommen .Der ß 5 regelt die Befugnisse der Kommission . Von libe¬raler Seite war ein Antrag gestellt , nach welchem festgelegtlvird , daß die Konimission in allen Fällen , welche die Schule be¬treffen , gehört .werden mutz . Ter Dtadtrat lehnt eine solchestrenge Bindung ab . Der Antrag 1 der Liberalen wird mit-!2 gegen 38 Stimmen abgelehnt . Zwei Stadtverordnete er¬klären , datz sie irrtümlich mit „Nein "

gestimmt haben , eigentlichwar also Stimmengleichheit . Der Antrag 2, welcher die Rechtedes Vorsitzenden regelt , wird mit 43 Stimmen gegen 37 abge¬lehnt . Auffallend war , datz Stadtrat und Zentrum geschlossenablehnten . Den Ausschlag zugunsten des Stadtrats gaben dreiabtrünnige Liberale . Man braucht die Bedeutung der beidenAnträge nicht zu überschätzen und wird doch zugeben müssen , dahes einen kläglichen Eindruck macht , wenn sich die Führer einerPartei 2 volle Stunden um einen Antrag mit aller Energiewehren und einige Mitglieder derselben Partei bringen ihndann zu Fall .
Erledigt wurden nur 5 Paragraphen . Unerledigt sind nochdie Paragraphen , welche die Schülerzahl für die einzelnenKlassen in der Volks - , Bürger - und Fortbildungsschule regeln .Beim Punkt Bürgerschule wird es zu einer prinzipiellenAuseinandersetzung kommen . Der Stadtrat will für die Volks¬schulen pro Klaffe 60 Kinder zulaffen . Wir beantragen 48Schüler . Die Liberalen 50 . Wir beantragen weiter , datz fürweniger begabte Schüler - Förderklassen eingerichtet wer¬den . in denen die Zahl der Schüler 20 nicht übersteigt . Für die

Fortbildungsschule beantragt der Stadtrat 40 Schüler proKlaffe , wir beantragen 30, die Liberalen ebenfalls . Der Wei¬teten beantragen wir die bedingungslose unentgeltliche Abgabeder Lehrmitel und Schulgeldfreiheit auch für die Bürgerschulen .Dan « die Anstellung einer Schularztes . Der § 18 besagt , datzKinder , welche die Bürgerschule besuchen , zur Strafe in die
Volksschule zurückversetzt werden können . Wir beantragenStreichung , weil wir dies für eine Entwürdigung derVolksschule halten , wenn sie gerade rwch gut genug ist, um die
mitzratenen Früchte der befferen Leute aufzunehmen . Der8 19 sieht für die beiden Bürgerschulen je einen Rektor vor , an .dere Städte haben an diesen Stellen nur Oberlehrer und wirddas für Freiburg auch genügen . Wir beantragen Streichung .Die Liberalen ebenfalls . Wenn die Verhandlungen keinen
rasck)eren Gang nehmen , wird die Erledigung der vorliegendenTagesordnung noch mehrere Sitzungen in Anspruch nehmenES rächt sich jetzt bitter , dah der Stadtrat 6 Monate lang keine
Sitzung einberief . Nächste Sitzung : Montag .

— Der zugunsten de« Bildungsan - schuffe« verlegte Bor .trag de« Genoffen Engler über : „Alkoholsteuer und Abstinenz "
findet nunmehr am Dien - tag , 2. Februar , im alkoholfreienRestaurant , Kaiserstraße 3b, statt . Gäste haben Zutritt .— Au « dem letzten Stadtratsbericht . Der Vertrag mit der
Deffauer Bertikalöfen -Gefellschaft betreffs Lieferung und In »
betriebschung wie Erbauung von 5 Vertikalöfen wird ge¬nehmigt . Die Gesellschaft ist verpflichtet , alle Arbeiten , welchedurch Freiburger Geschäftsleute auSgeführt werden können ,durch solche auSführen zu lasten unter dem Vorbehalt , dah die
hiesigen Firmen in die in Betracht kommenden Konkurrenzpreise
cinzutreten haben und sich verpflichten , die in obigem Vertragfestgelegten Bedingungen auch für ihre etwaigen Leistungen an -
zuerkennen .

— Unfa » . Der ledige Taglöhner Karl T r ä u p e l , derin den Bohrer Waldungen einem armen Maurer Holz auflesenhalf , verunglückte dadurch , daß ihm ein Holzstumpf , den er ab -
reißen wollte , direkt ins Auge fuhr . DaS Auge des DedauernS -wcrten gilt als verloren . Der Mann ist weder in einer Kran -
kcnkaffe, noch erhält er von der BerufSgenoffenfchaft eine Ent¬
schädigung .

Ohldiftnt.
— Brand . In der Nacht vom SamStag auf Sonntag- rannte in D o g e r n da« Hauk des Landwirts Attenhoferbis auf den Grund nieder . DaS Feuer konnte von hier aussehr gut beobachtet werden . Ein Glück war eS , datz tagS vorherstarker Schneefall eingetreten ist und so die zahlreichen Stroh¬dächer gnt abgedeckt waren , sonst hätte bei dem starken Windeleicht eine größere Katastrophe einlreten können .

BSHreubach, 31. Jan . Tod in der Narkose . Eine
25jährige Ehefrau von hier wollte sich vorgestern durch einen
Zahntechniker unter ärztlicher Assistenz einige Zähne ziehenlassen , ist aber an - der Narkose nicht wieder erwacht . Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Kauft« «z, 31. Jan . Ertrunken . Auf dem Untcrsee
zwischen Stein und Oberstaad wagten sich einige junge Burschen
zu weit auf das Eis , woboi zwei an einer dünnen Stelle
einbrachen . Einer konnte gerettet werden , während der an¬dere , ein junger Mann von 18 Jahren , ertrank . Die Leichekonnte noch nicht gefunden werden ; auch bei Steckborn brachenmehrere Personen ein , die aber gerettet wurden .

— 8 »« Zeppeli «. Durch die Firma L . Srohmeyer in Kon¬
stanz läßt die Lustschiffbaugesellschaft Zeppelin anher einer
lösten Halle noch eine transportable Riesenzelthalle erbauen .Tie letztere bildet eine eigenartige Neuheit auf dem Gebieteder Zeltkonstruktion . Sie mutz alsbald fertiggeftellt werden ,da in ihr mit dem Bau eines weiteren LufttreuzerS begonnenivird .

Oberrotwril , 31 . Fan . Ein leichter Erdstoß wurde
dieser Tag « hier in den Morgenstunden wahrgenommon . Man
spürte ein leichter Erschüttern deS Bodens , hörte dar Geschirrin manchen Küchen klirren und Türen zuschlagen . Auch fingenHunde an zu winseln . Hoffentlich wivdS nicht auch bei unswieder lebendig im Innern der Ende .

Heidelberg , 81. Jan . Der junge Graf Helmstadtscheint nur ein « Reise unternommen zu haben . Nach einer

UKpittaq , den 1 . Februar 1909 .
teilung bat er an einen Freund in Ettenheim auS Orangeeine Karte geschrieben , worin er berichtet , datz er eine Reiseniache und vom genannten Ort aus noch die Städte Avignon ,ArlcS und Marseilles besuchen werde .

— schreckliches Unglück . Der hier um 3 .26 Uhrfällige Personenzug 863 überfuhr heute zwischen Mannheim-.md Seckenheim an einem Ucbcrgange ein ungefähr ö—6 Jahrefttfc -S Mädchen , welches gräßlich zu gerichtet wurde ;einzelne Teile -des Kopfes hingen noch an der Maschine , als derZug hier ankam .
*

Drei Kinder verbrannt
sind bei einem Brande in EschLach bei Freiburg . GesternMittag nach 8 Uhr wurde das sogenannte BerghäuSle im
Scherlenzendobel , das zum Matislishof deS Herrn R o m b a chgehört , ein Raub der Flammen . Der Hausmann Nik. Wang -l e r war im Walde beschäftigt und dessen Frau besorgte imDorf hier ihpe Einkäufe . Drei kleinere , etwa 4 bis 7 Jahrealte Kinder waren zu Hause und faudon in den Flammen einen
entsetzlichen Tod . Gar nichts konnte gerettet werden ; auch0 Stück Vieh und alle Lebewesen im Hause kamen um . Rombachsoll versichert sein , dagegen die nun doppelt arme , in tiefsteTrauer geratene bemitleidenswerte Familie Wangler nicht . —Am 20 . Januar letzten Jahres brannte der Heinehof hier nieder .ES ist dies der sechste Brand , der die hiesige Gemeinde in weni .

gen Jahren betroffen hat .

hu$ an midtni .
Karlsruhe » 1 . Febr

Auf bie heutige Versammlung im Restaurant „Krone "
machen wir nochmals aufmerksam . Redner ist Abg . Gen .Tr . Frank .

Beerdigung von Dclisle .
Jur hiesigen Krematorium fand gestern Nachmittageine T - r a n e r fe i e r für den verstorbenen früheren

Landtagsabgeordnelen , Oberingenieur a . D . D e ! i s l estatt . Es hatte sich zu derselben eine große Anzahl Par¬teifreunde , Vertreter von Vereinigungen und Korporatio¬nen sowie sonstige Leidtragende eingefunden . Der Vor¬
sitzende des Engeren Ausschusses der -demokratischen ParteiDirektor Dr . Heimburgcr , widmete dem Verstorbenen einen
warmempfnndenen Nachruf , in welchem er die -hervor¬ragenden Eigenschaften Delisles , seine uneigennützigeTätigkeit im Dienste der Allgemeinheit , seinen geradenSinn und lauteren Charakter in beredten Worten schil¬derte . Cs legten sodann am Sarge Kränze nieder der
Vorstand des Mieter - und Bauvereins Karlsruhe , Real -
lehrer Aink namens des demokvatischen Vereins Karlsruhe ,Dr . Hermburqer n-amens der deutschen Volkspartei und derbadisclten sowie der bayerischen Volkspartei , Stadtrat Lich-tenauer namens der Stadtverwaltung Durlach ; ProfessorBösch namens der Stadt Rastatt , Fabrikant Kern namensdes demokratischen Vereins Rastatt , Rechtsanwalt Frühaufnamens des freisinnigen Vereins Karlsruhe , KaufmannTrumpp namens des demokratischen Vereins Durlach ,ferner ein Vertreter der Krankenkasse Durlach und einVertreter der näheren Freunde des Verstorbenen . Miteinem von einem Hornauartett vorgetragenen Choral fanddie würdige Feier ihren Abschluß . Während der ergreiseir -den Klänge des Chorals senkte sich der Sarg langsain indie Tiefe um dort der Einäscherun -g übergeben zu werdenMit Delislc ist ein Mann aus -dem Leben geschieden, der

i-n weiten Kreisen die größte Achtung genoß und nicht nurin den Reihen seiner Partei , sondern auch rmter politischanders Denkenden wahre Freunde besaß .

Die „Badische Presse " und die Opfer der Krise .
Recht seltsam mutet die nachfolgende Notiz an , die am

Samstag Abend in der „Bad . Presse " zu lesen war :
„Die herrschende Kälte und die Arbeitslosigkeit bringt den

Städten einen grohen Zulauf von Arbeitslosen und Bettlern .
In der letzten Zeit wenden dem kiesigen Bezirksamt täglich
durchschnittlich 10 Bettler zur Aburteilung vorgef -ührt , am
gestrigen Freitag betrug die Zahl derselben 12. ES handelt
sich in der Hauptsache um männliche Personen , unter denen
sich jüngere Jahrgänge (entlaufene Zwangszögl -inge ) und
solche älteren Semesters mit 80 —60 Bettelvorstrafcu befin¬den . Auffallend gering sind dabei die gerichtlichen Vor¬
strafen . Die Vorgeführt -on tragen die über sie verhängte In¬
haftierung meist mit Gleichmut und einer gewiflen Genug¬
tuung , was in Anbetracht der u-nfveundlichen Witterung
.draußen bei Ddutter Grün "

verständlich ist .
"

Ja , ja , was verständlich ist ! Daß diesen Vorgeführtenmeist keine andere Wahl bleibt , wie die Inhaftierung oder
Hungern und Frieren auf der Landstraße , das ist der „Bad .Presse " nicht verständlich . Hätte sie eine Ahrrun -g , mit
welchen Gefühlen viele Wandernde die Inhaftierung vor¬ziehen , sie würde nicht wagen , von Genugtuung zuredeü . Es gibt unter den gewohnheitsmäßigen Bettlern
gewiß welche, die ihr Schicksal zum Teil selbst verschuldethaben . Aber nicht unschuldig ist auch die Gesellschaft , wenn
derartigeMassenerschelnungen auftweten . Und schließlichlich:Wer ist -denn für die Arbeitslosigkeit , die viele zu Bett¬lern stempelt , verantwortlich zu machen ? Darauf gibtdie „Bad . Presse " keine Antwort . Die Arbeiterleser der
„Badischen Presse " ersehen aus obiger Notiz wieder ein¬mal , wie unter dem Deckmantel der Unparteilichkeit ge¬wisse Begleiterscheinungem der Krise lächerlich gemacht unddie davon Betroffenen verhöhnt und verspottet werden .

Der erste städtische Maskenball
war nicht sehr stark besucht , namentlich waren die Gallerte -
platze schlecht frequentiert . Im Saale dagegen herrschte wieimmer ein faschrngSsroheS Treiben . Wirklich preiswürdigeMasken waren spärlich erschienen , insbesondere bei der männ .
lichen Abteilung . Die Gruppen waren direkt armselig , selbstbie , welche mit Preisen bedacht wurden . Dahingegen hatte derBall in seinem Gesamteindruck ein entschieden besseres Resultatzu verzeichnen als in den vorhergegangenen Jahren . Vor allemIvar das sogenannte bürgerliche Element wieder bester der .treten . Auch das Arrangement deS Balles war fürsorglicher
getroffen . Im grohen Saale waren hübsche Guirlanden ange .bracht , die dem Ganzen einen recht fteundlichen Eindruck gaben

leei 'e 4.
und im kleinen Saal waren an Stelle der langen Tä ' cl : ' , -1-. :Tische ausgestellt worden , die co ermöglichten , datz f .rci ;; c Grup¬pen sich in geselliger Weis « unterhalten kennten , ohn : gezwangen zu sein , die Gesellschaft anderer „ geniesten " zu niössen .Auch der Fcfthallewirt hatte durch Abgabe »von Souper ? einedankenswerte Neuerung getrosten , die sich eines sehr

'
starkenZuspruchs zu erfreuen hatte :: . Kurzum , cs war angen -h - *und gemütlicher als in früheren Jahren . Ta .« Prei ' ger .

*
hatte seine nicht leichte Ausgabe schon vor 12 Uhr gelöst . Eswurden folgende Preise verteilt :

H c r r e n p r c i s e :
1 . 100 Mk . : Hut mit EanS .2. 60 Bauerntheater .
3. 40 „ Militörfwneider .
4. 20 „ Kalbskopf , garniert .5. 20 Banderolesteuer .
6. 15 .. Lohengrin mit Schwan .7. 15 „ Familie Schmerbauch .
8 . 10 „ Mnistererlaß .
9. 10 „ Gehaltstarif .

Wir hätten gewünscht , die beiden letzteren Masken warenan 3 . und 4. Stelle rangiert , dem : cs waren die einzigen , dieWitz und Humor verrieten .
Di «, Damenpreise

wurden wie folgt verteilt :
1. 100 Mk . : Böse Mäuler .
2. 60 „ Großvater lehrt lauten .3. 40 Schmetterling .
4. 20 ,. Perle in der Muschel .
5. 20 ,. Met Bua ir mei Freud .6. 15 „ Hut mit Flieder .
7. 15 „ -Soldatenmutter .
8. 10 „ Phantasie in Rot .
9. 10 Herbst .

10. 10 Tafelaufsatz .
Gruppen preis er

1. 200 Mk . : Negerfeuerwehr .
2 . 100 „ Tcrnburg auf der Diamantcnsuche .3 . 50 „ Alte Jungfern .
4 . 50 „ Die Liebe und der Suff .

Ein lustiger Abend
von Marcell Salzer im Museumssaale , der gestern <-äerid
stattfawd , bewies wieder , welch prächtige Wirkung mit geidi -egenerRezitation erzielt werden kann . Salzer ist auf diesem Gsbiete
bahnbrechend vorgegangen . Seine feine Nuanzierung , die Mo -
dnlationSfähigkcit seines Organs sichern ihm stets den Erfolg .Er rezitierte kleine heitere Dachen von Fontane , Schlicht , Uvban ,RtdeamnS , Jensen , Thoma rc. und hielt damit die Jachmuskelnder zahlreichen Zuhörer ständig in Bewegung . Schade nur ,.daß die Eintrittspreise — 8, 2 und 1 Mark — wieder nur fürdas zahlungsfähige Publikum .Karlsruhes berechnet war .

* Der plötzliche WiterungSnmfchlag hat ausgiebigen Schnee¬fall gebracht . In der Ebene ist ein Steigen -der Temperatur
eingetreten . Ans den Höhen unseres Schwarzwaldes zeigt das
Thermometer 4 Grad unter Null .

* Brbeiterdiskussivnsklub . Am Dienstag , 2 . Februar , abend ?
halb 9 U.hr , spricht im großen Saale des Gemeindehauses , Blü -
cherstraßc 20, Hans Thoma über Albrecht Dürer . Mit¬
glieder halben freien Eintritt . Nichtmiiglieder aus dem Arbei -
tcrstande und ihnen sozial Gleichgestellte erhalten im Vorverkauf
(bei Schreiber Teschner , Karl -Wilhelmstvatze 38, SchreinerEbel , Drarienstraße 91 ; Schreiner Hecker , Putlitzstraße 22 ;Schlosser Loeßle , Eisenbahnstcatze Io ) Karten zu 20 Pfg . —An der Abendkasse kosten Karten für Nichtmitglieder (ohne lln -
tcrschied der sozialen Stellung ) 30 Pfg .

* Vom Schlage getroffen wurde in Gaggenan , wo er
sich -besuchsweise bei Verwandten aufhielt , der Weinhän -dler
Schwab von hier . Der Tod trat sofort ein . Schwad waram Freitag Abend kaum in -Gaggenau angetomanen , als fernemLeben ein rasches Ziel gesetzt wurde .

Diebstähle . Kaiserstroße 147 wurde aus einem Hand¬
wagen am 25 . ds . MtS . 100 Stück Fekdstaschon -Riemen ent¬weichet .

Am 26 . dS. MtS . tarn ein unbekannter etwa 86 Jahve aller
mittelgroßer Mann mit hellblonden Haaren , blondem Schnurr¬bärtchen und gut gepflegten Händen zu zwei Witwen -in der
Helmholtzstratze und gab vor , er sei vom städtischen Elek¬
trizitätswerk und habe infolge -eines Kurzschluffes ihre Lei¬
tungen nachzusehen . Daraufhin beschäftigte er sich anscheinendan den Leitungen und stahl dabei in einem Haus « eine R -ickeluhrim Werte von 8 Mark und in dem andern ein Portemonnaiemit 58 Mk.

Am 27 . dS . MtS . wuvd « vor dem Hanptpostgebäud « ein
Fahrrad , Marke „ Glückstern "

, Fabriknuinmer 848 764 , an Werte
von 70 Mk . und am gleichen Tage vor der Wirtschaft zum
„ Elefanten " ein Fahrvcch , „ Konkordia "

, « einem solchen do»140 Mk. gestohlen .

Neue; vom Lsgr.
Mora errucb.

Berlin , 80 . Jan . Der Friseur Juliu « Bloch an « der
Oranienburgerstraße fand heute früh seine beiden Gehilfen /den 22jährkgen Franz Koch und den 19jährigen Karl Surau
bewußtlos in ihrem mit GaS gefüllten Schlafraum . Es gelangnach langen Bemühungen , Beide ins Leben zurückzurufen . Kochwurde in Haft genommen , da die polizeiliche Untersuchung er¬
gab . datz er absichtlich die Gashähne geöffnet hatte , um sich und
seinen Kollegen zu töten . Koch war mit der Polizei in Konfliktgeraten und sah seiner Bestrafung entgegen .

Rom , 80. Jan , Der Bürgermeister von Messina strengteeine SchadenSersatzkkage gegen alle Blätter an , welche ihn be¬
schuldigt haben , wegen Unterschlagungen zu Ungunsten der
durch daS Erdbeben Geschädigten verhaftet worden zu sein .

Lriekkssten der Redaktion .
Kollnan - Abonnent . Sollte der Versuch gemacht weriden , sichfür die Kosten an der Erbschaft Ihrer Frau schadlos zu halten ,so können Sie Einspruch erhebon , mit -dem Hinweis , datz die

Erbschaft cingebrachteS Gut Ihrer Frau ist.
«Weiterer Text auf Seite ». )
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B (Erster Verkanfstag 1 Blontag den 1. Februar )

I bringt grosse Posten regulärer Waren (keine Ausschussware und Partieposten)

zu

B konkurrenzlos billigen Preisen .
8 Ausserdem gewähr« Ich auf sämtliche nicht herabgesetzte Waren (ausgenommen Kurzwaren u. Garne)

|
sS

" 15 % Rabatt in bar
.

ui

»

ntmtfd i
□ Kaiserstrasse 143 . Telefon 2191 .

m
PrnliDrr IHrliilliirliriirriifrtiniiii
Markgrafenstrntze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Ka l . ruhe . Dienstag , 2 . Februar , abend - 6 Nhr ,
in der Restauration Rutschmann und in der Wirtschaft zum
Bannwald Mitgliederver ammlungen .

Mittwoch , 6 . Februar , abendS 6 Nhr , im Prinz
H- inrich . Kurvenstraße li), und im Rhcinkaual in Mühlburg
Mitgliedervcrsam nlungen .

Lagesordnung » e - icht der Delegierten über die letzte
Delegierten - Persammlung . Zahlreichen Besuch obiger Ver¬
sammlungen ir jat .et
6i2 Die ^ rtS " erwaltunq .

Jlnti °| iltrimoniancc llcntisitciliauii.
Ortsgruppe Karlsruhe.

Mittwoch , 6 . Februar l909 , abends 1/29 Uhr
im Eintrachtsaale (Karl-Friedrlchstr.)

ATTentlictier Vortrag
des Herrn Tr . Engert über

Modernismus oder Knechtung deutscher
LSissenschast d rrch Rom .

Eintritt frei ! Damen willkommen! Freie Aussprache !
615 Ter Vorstand

Von Montag , den I . Februar bis
! einschliessl . Montag , den 8 . Febr .
gebe ich auf sämtliche

Herren - und
Knabenkleider

doppelte Rabattmarken
oder fiO 0

/u in bar :
Ausserdem habe ich eine Anzahl Herren .
Knabenanzüge , Paletots , Pele¬

rinen , Lodenjoppen und einzelne
riosen in separatem Raum ausgeleyt , welche
ich teilweise bis zur Hälfte des bisherigen
Preises jedoch rein netto abgebe .

Marienstrasse Ä7 .

TrS " coi .oss .eirM tä "
Direktion : J . Raim . nd .

5pielp !an für das z. k>ite ?rogramm dieser Saison.
Vom 1. — 15 . Februar 1909 .

LeS SilvanaS , akrobatische Spitzenlänzerinnen mit Gesang.
Seppl Maucrmeier , in seiner Gebirgsszene.

OTTO ROEHR ,
moderner Humorist und erster Vortragskünstler am Flügel.

Bittorio und ttziorgetto , die unerreichten Handtänzer .lind die
einzigen Fußboper im Handstand.

Mella Reda » jugendliche Soubrette .

Galtsviel von
A. Sfrassburgers ' s Midgets ,

die kleinsten Menschen der Welt als Variete -Künstler.
Neu für Deutschland ! ! Attraktion 1. Ranges ! !

Henrtz Arolf » Musikal- und Spredlklown.
Der Kinematograph . Stets die ne»esten sensationellsten Auf¬

nahmen in höchster Vollendung. 611
Kassaeröffnnug 7 Uhr . Anfang 8 Nhr . Ende geg. 11 Nhr .

M >S » e » » a » OGOOOSeS » OS » SS »OLS »»HSS -
* 0 *i
r
?!
• »

• ?
8*

:i

Bekanntmachung.
Erlaube mir hiermit , meinen werten Freunden

und Gönnern , sowie der verehrlichen Nachbarschaft er¬
gebenst mitzuteilen , daß ich mit dem heutigen Tage
die altrenommierte , bekannte Weinwtrtschaft zu den

übernommen habe. Durch Verabreichung von nur
garantiert reinen Nturweinen , sowie reich¬
haltigen Speisen , hoffe ich. allen.Anfard.' rungen ge¬
nügen zu können und bitte um geneigten Zuspruch .
620 Hochachtungsvollst

Iksrl Dünnig , Uetzgn n) Wir!
Markgrafenstrasse 10.

Billiges, pikantes Früiistii.k Prelswe tsr Mlllagslisch.

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltung Karlsruhe

Mitgliedschast Durlach .

^odss--Xnreige.
Wir setzen unsere Mitglieder in Kenntnis , daß

unser Mitglied

Philipp Linder
gestorben ist.

Die Cremierung findet heute Nachmittag 3 Uhr
im Karlsruher Erematorium statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 627
Die Ortsverwaltuug .

« »

Aentral-Arbertsnachweis
fär das Handris- nnd ftm .-rbe.

Unentgeltlich für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Büro : WinterUratte '40 p.

612

Zweeks p - ,•ar Extra l o lim, t35 Dclikateffhcr . , 25
Biicklg - , 20 Rollmops

Ranchaal , Lachs , ff
frisst eS " - - - - - - Hxx ^ Gelee , 10Brater
23 graste 31 Vollfettsalzher - , 1 Fischkahb . AlleÖSort . znsam .
2 ' !. Mk . Berp . fr . F . Napp Jiachf ., Swineuuiiüe 158 .

Grosse Nürnberger Gold-Lotterie
§3196eldo6W . l dabeiTreffer 50000,20000,10000m.
Ziehung 9.—10. Februar ! 1 Los 3 Mk., 10 - Stück --- 28 Mk.

Bad, Invaliden-Oeld-Lose ä IM.
Ziehung 2<>. Februar ! 11 St. k 10 Mk . , empfehlen u. versenden

Gebr. Göhrinser, G . mb . H ,
628

Lotterie - u . Wechselbank , Karlsruhe , Kaiserstr . 60.

Sanften, langanhaltendan Schnitt
garantiert meine Spezialmark ^

Hummel - Rasiermesser
In allen Breiten vorrätig ^
Alte Rasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemäjs
uecch iflen mitGarantie ittr guteaSchnitt . Versand nacn auswärts .

Ka .ri Hammel , Weiderstr. 13.
SlantlezducbaurLüge der Stadt vurlactt.

Geburten vom l8 . b>S 26 . Januar : Friedrich Karl
Erwin , Vater W lüelm Jörger , Bäckermeister Heinrich August
Jakob, Vater Heinrich Wil elm Weiler, Schneidermeister. Ma tha
Maria , Vater Josef Tahovskh , Weißgerber . Friedrich Karl
Franz , Vater Karl Wilhelm Löffel . Maurer . Hans Wilhelm,
Vater Wilhelm Friedrich Bauer . Werkmeister.

Eheschließungen am >. Januar : Gustav Wilhelm
Kühnle Eisendreher von Durlach , und Anna Vogel, Fabrik-
arbeit -rin von Siupferich, Amt Durlacki . Christian .Schneider 111,
Landwirt , und Sophie Lchreiber, ohne Beruf , beide von Wöffmgen ,
Amt Bretien.

Sterbefälle vom 23 . bis 23. Januar : Christine Rosine
Rollwa en gcb . Wiedmann, Ehe r u des Fabrikarbetters Wi lielni
Gottlob Rollwa en, 3 °« . Jahre alt Wilhelm Burst, Bernhard
Sohn , Taglö ner. Witwer , 66 Jahre alt . Johann Gotlieb
Haugler, Taglöhner , Ehemann 46 U Jahre alt .
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Sitzung vom 30. Januar .

Vorsitzender : Stadtrat und Rechtsanwalt Boeckh , Bei¬
sitzer: Buchdruckereibesitzer Karl Bönning und Maurer Lud¬
wig Lichtenwalte r .

Es kamen. folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . Die Kell¬nerin FrtÄia Flick klagt gegen den Wirt Wilh. Holste lzum„ Grünwald "
) wegen rechtswidriger Entlassung und Entschädi¬gung von 77 Mk. Die Klägerin gibt an , am 11 . d. M . vonHolste ohne Lohn eingestellt worden zu sein . Am 1-1 . ds. Mts .sei sie ohne Grund entlaffen worden. Da über eine Kündigungnichts vereinbart war , gilt die gesetzliche Kündigungsfrist , toeS-halb der Beklagte zur Zahlung von 45,50 Mk . Entschädigung ver¬urteilt wurde.

2. Der Kellner Otto Morjan klagt gegen Karl Schenk ,Wirt zum „Hohenzollern" hier , wegen Lohnrest von 6(1 Mk.Morjan wurde am 1 . Oktober eingestellt und zwar — wie erbehauptet — die ersten 14 Tage auf Probe und von da ab gegen20 Mark Lohn im Monat . Schenk bestreitet das und betont,hinsichtlich eines Lohnes überhaupt keine feste Zusage gemachtzu haben. Da Aussage gegen Aussage steht, beschloh das Ge¬richt die Vereidigung des Schenk . Derselbe erklärte sich als¬dann bereit , dem Kellner im Vergleichswege 10 Mk . zu geben ,womit sich der Kläger einverstanden erklärte .

VereinsLnzeiree .
Freiburg . <Gewerkschaftskartell.) Mittwoch, den 3 . Februar ,abends 8 Uhr , Generalversammlung . In Anbetracht deräußerst wichtigen umfangreichen Tagesordnung ersuchenwir die Delegierten um recht pünktliches und zahlreichesErscheinen. 621 Ter Vorstand.

Vriefkaften des beiter -SekretLriats .
K . M. 100. Für die Entnahme eines Teiles des für denMündel angelegten Geldes ist die Ermächtigung des Vormund»schaftsgerichts erforderlich. Gibt der Mann der Mutter desunehelichen Kindes dem letzteren seinen Namen , so erwachsendaraus keine vermögensrechtlichen Wirkungen , insbesondereauch keine crbrechtlichen Beziehungen für das .Kind zu demManne seiner Mutter .

I . St., Waldshut . 1 . Heimarbeiterinnen sind nach den Be¬stimmungen des JnvaliderwersicherungsgescitzeS versicherungS -pflichtig . Die Frau muh die Beiträge nachzahlcn. 2 . Tie betr .Heimarbeiterin lvar zur Zeit ihrer Beschäftigung für die Fäürikauch krankenversicherungspflichtig, Nachdem die Versicherungs -Pflichtige Beschäftigung ausgehört hat , ist die Betriebskranken¬
kasse nicht verpflichtet, die Arbeiterin als Mitglied auszu-nchmen.

Geschäftliches .Back ’, brmt ’ und koch ’
_mit AIiCO -Fett !

Es spart ;, schmeckt gut u bräunt auch nett

Friedricksbad ,136 fiaiaeratraoMe 136.An den fünf ersten Tagen der Woche kostet eisWannenbad für Männer und Frauen

35 100

Pfennig .
Snitnsta >gf3 4:0 Pfennig 1.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,- Kindemahrung Diarrhöe ,-Krankenkost Dannkatarrh , etc .Unerreicht billig * nnd streng * reellverkauft während der

Weissen Woche
Joh. Hertenstein

Inh. : Fr . Kuch 621Tuch- und Manufaktur-Waren, Konfektion .Besichtigen Sie die Sonderausstellungen in meinen IO Schaufenstern .

sc

Versäume niemand seinen Bedarf in

Schuh wa . x* en
während meines

Räumungs - Verkaufs
bei mir zn decken.

Schuhwaren - Haus
Josef David . 629

onder - Verkauf
„ausser der bisherigen “

„bedeutenden Preisermässlgung “
auf sämtliche vorrätigen

Pelzwaren
Hüte und Mützen

»doppelte Rabattmarken “
oder JLO °

|o Barabzug . 619
Spezial-Pelz-Geschäft

Wilh . Zeumer
Katsersfrasse 1Z5 |1Z7.

INächSe Woche Kegln
der sottllltt;ikltmlg.

Geldlose ä 8 SR., 10 St . 28 SR.,dann Inda Iden und Lins «
heimer & 1 SR., 11 St . 10 SR.,Donaueschinger ä 2 SR. . 11 St.20 SR., sowie alle sonst staat-
lich genehmigten Privatlose .Prämien - u . Serienlose . Staats »und Städteanlei ! en , Pfandbriefe .Aktien re . stets vorrätig bei 836

Carl Götz ,
Hebelstr. 11115, Karlsruhe.

eingetrag * GenoRsraschaft mit anbeschr . Haft -pflirht
Kreuzstrasse I 16gewährt ihren Mitgliedern Vorschüsse auf bestimmteZeit , Kredite in laufender Rechnung nnd diskon -diert Wechsel ; besorgt An- u . Verkauf von Effektendergl., Umwechslung von Zins - n. Dividenden -Scheinen u . fremden Ueldsorten . Einholen neuerKupons- n. Dividendenbogen , Umtausch von In¬terimsscheinen in definitive Stücke u . dergl., Ein¬kassierung von Wechseln , Auszahlung von Wechselnnach allen Plätzen , vermittelt Hypothekenkapital ,nimmt auch von Nichtmitgliedern Bareinlagen aufScheck -Konto unter kostenfreier Abgabe vonScheckbüchern , auf Sparbuch , aueh unter leih¬weiser Überlassung einer Haussparbüchse und mitlängerer Kündigung , sowie verschlossene und offeneDepots zur Verwahrung u. Verwaltung unter vollerHaftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes ,vermietet in ihrer Stahlkammer Schrankfächerzur Aufbewahrung von Dokumenten, Wertpapieren,Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt,unter Selbstverschlu ss der einzelnen Mieter .Auf sämtliche lagernde

Karlsruhe.

Drucksachen aller Art
1 eiert die

BuetidrueliBrelCeck&Co.,Karlsruhe ,buisensfr.ZI.

Ute Dtjualchiuril
werden zu kaufen gesucht.

Offert, unt. Nr 20588 an die
Expedition dieses Blattes .

weisse und bunte
Bettdamaste

gewähre vom 1. bis iacl . 20. Febr
157 , Rabatt ,
Arrlmr 3aer,Karlsruhe ,Kaiserstr . 93, Kalserstr . 93,1 Trp hoch. 1 Trp . hoch.626 Telefon 2665.

77 Ter Stellung fuebt
Verlange die „Deutsche

Vakanzenpost “ GBlingen 51 .

Färberei D, Lasch.
Rabattmarken . 211

tMÜhfl lehr billig, weg . Platz-tUU Mangel zu Verkau en ,Chiffonnier, 8teilig . Plüschdivan,vertikow m . Spiegel . Stühle sehrbillig. Hirschstr . SS , varterre ,nächst Sosienstratze. 623

BadAnsfalf
Kapellenstraße 64 .Em: fehle besteingerichtete

Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40HAbonnements f. 6 Bäder L.00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Carl Sehreyer.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXxx
Xxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X

(Eilt grotzer Posten steifer und weicher

Herren - Hüte
moderne Formen in allen Modefarben , so lange Vorrat

—- anterm Einkaufspreis
zu

IMEk * A . — U » Lsi MO * . 2 . —

Gustav Wagel Nachf.
Kaiserstrasse 116 .
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Tom 1. bis 7. Februar gewähre ich doppelte M>a.b -»ttm *rjfc@£h uuta * *. %* aut
Damen- und Xerreultleidersfofje yDeinen- und Saumwoltwaren für

Bett-, Tisch- nnd Leibwäsche
Damenwäsche, Taschentücher, Schürzen

Woü-, Kamelhaar- und Steppdecken,
Tischzeug , Servietten, weiss und farbig

Trikotagen, Kemden-Sinsätze.
Anfertigung von Belten , Matratzen etc . O Uebernahme ganzer Aussteuern . ---- - -

Kaiserstr ,
1011103

Um Beachtung dep Schaufenster wird gebeten .

Kaiserstr .
• > 10X |103 .

Sondernerkauf
Wels» Woche

vom 3 . bis IO. Februar .
Während dieser Zeit werden auf

En gros Willi « BolStldfit En detail
Tuchlager , Damenkleiderstoffe , Ausstattung ^ . Artikel .

Durch aussergewöhnlich günstige Einkäufe in

Leinen-, Halbleinen und iaumwolI-Waren
bin ich in der angenehmen Lage, meiner geehrten Kundschaft während der kommenden
Woche *u vorteilhaftesten Preisen zu verkaufen.

Elsässer geble
' clTe ßaumwolltßctier : ) s.™ i 2 3 4 5 e 7 s• a . 86 em Renforc6 , Madapolam nnd Cretonne f , , OA QA QK An AK - A KO anfein- , mittel - nnd etarkfädig j Meter 24 30 36 40 45 60 58 67

82 cm Meter 45 55 65 78 90 1 .05 u . s. w.
160 cm Meter 75 98 1 . 10 1 .25 1 .40 1 .70 u . s w.

Welsse l
Kam- und Reinleinen : I

3 3
3 aOrof»Ä7^

«J. 2f. ^ -

SS S ^ !

Gebleichte \
Keglige - Barchente : i Flock-Croisfc Meter 35 40 45 58 65 78 85

Pelz- Piqn6 Meter 42 50 60 73 85 95 1 . 10

doppelte Rabattmarken oJer
Rabatt

gewährt.Emslinerde (iublnleltM
gewöhnliche Kne1ilier4e Fraui - kk « BS^elelsen
KntHilire-chirre Wurhtdpfe
Alumlnlinngcxchirr « WtMhbrrlterOiiHsircKchirre Wäscheleinen
B ' ittc rni. se hlnen BVelofeeFlelschmflhlen Messln ir-Portiäre -Oarnltnrenttnndelinflhlen Küchenwauen
Nutielsehiieidmnschfnen Blechwaren
R rotKChn*-Idniaschinen Iiolzwarea
Flsm»schinen tVärmHaschen
Me-serpn<zmaschine > Jfe -slngpfannenKaffeemühlen kupferne Itundformen' . asai ' p rata Ksaliestecke
S |i iri t u *apparate YogeUäflgePetroleumkocher „ -StänderPelroleumöfen Waschsrarnituren» Hschiimschleen Schirmständer
Han^maschinen Ofenschirme
Bil^elhretter Kohleuftiller
KohleuhByelelae* WafTt leisenStahlbüaelelsen Verzinkte Blechwaren
Splrltusbügelelsea Schlitten etc.

Gebleichte \
Damaste und Brokate: /

82 cm breit Meter 4o 55 67 78 90 bis 1 .25
180 cm breit Meter 65 75 95 1 .05 1 .25 bis 2 . 75

116/150 110/100 180/160 130/160 130 160 130/165
2 .—

Tischtücher : halb «d reinleinen 1 35 1.70 2 .— 2 .80 3 . 70 4 . 50
Servietten : V« Dutzend 1 .30 1 .75 2 — 2 .40 2 . 90 U. s . w
Uundfilntinn . am Stück Mtr. 10,16 bis 95, ^nanulUCilBr : abgepasstDtzd .2, 2.75bisl2 ^
Gläserlücher: »«-<> seo, , .so, « «>

Frslfierwäsche
Handtücher : 50, 03, 75, 85 , 95 u . s. w.Badetücher : 2 . 10, 2 75 bis 6 .50

Engl . TOII - Gardinen , Kongress - Stoff « , Scheiben - Gardinen
Spachtel - Stores und Roleaux

Bettzeuge , Bettkattune , Bettbarchent , Matratzendpelle
Bettfedern , Daunen , Capok

Bodenteppiche , LAufersftoffe , Linoleum , Wachstuche
Wollene Schlafdecken , Steppdecken .

Während dieser Woche werden auf alle Einkäufe in diesen Artikeln, sowie Herren - nnd Damen-6to Kleiderstoffen und
■ mmra auf sämtliche Reste onnannm

„eh doppelte Rabattmarken ..».bloizt.

• P . SlälM -
Eisenuiaren

Walilstrasse
m

51 .

10°

/ Rabatt
.

Sb 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe » welche
von Privat -Kundschast gelaust werden , obigen Rabatt
von 10% . 239

Wilh . Wolf jr.»
Tuchabteilung, Kaiserftrahe 82z ,

Mngang Lammstratze.

u

Gewerbe und Vorschussbank
Karlsruhe , Zirkel 30

bewilligt Darlehen anf bestimmte Zeit gegen Per¬
sonalbürgschaft oder Hinterlegung von Wert¬
papieren ,

gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto¬
korrent ) ,

vermittelt Baukredite nnd Hypotheken ,diskontiert Wechsel,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wert¬

papieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl auf Konto -Korrent

(Scheckverkehr ) als auch auf Einlagebücheran . 467



Seite io Montag » den 1. Februar 1909. Sette 10.

Montag W Dienstag W Mittwoch W Donnerstag W Freitag W Samstag Seh

I. Angebot

De Preise gelten nur für die Weiße Woche!
Sehenswerte Schaufenster- und Innendekorationen !

Durch mit Misere Preise
wie in de« Norjoßre» birtttj
nifrrr dirrjühchze ^Wriße |
Moche" eiu ftasfirlrgr^ rii
trßra K» ges so- wirb fix
mg riir Smpsrhluuß für )u
ZZ sou-e Z»tzr fri». ~ |

i 1

Wäschestoffe . Bett -Damaste Bettuoh Halbleinen .
Rur prima Ettlinger und Elsässer Qualitäten für Leib- und

Bettwäsche .
Hemdentuche , 78 80 cm breit , haltbare Qualität Mtr . 26 u . 20 Pf .
§>emdentuche . 80 ' 82 cm breit , kräftige mittelfadige Qualität

Mtr . 42 u . 32 Pf
Renforce , 80-82 cm breit , vorzügliche Ware Mtr . 55 u . 4 * Pf.
Tunesia , 80 82 cm breit , besonders feinfädige prima Qualität

Mtr . 65 u. ä5 Pf.
Maccotuch , 80!82 cm breit , aus äghpt . Baumwolle

Mtr . 62 u. 55 Pf.

Damast .130 cm Br ., vorz. Qual., in schönen DesstnS Mtr. 78 tt. 05 Pf.
Damast , 130 cm br , m Seidenglanz .aparte neue Muster Mtr . 05 Pf .

Halbleinen » 150 cm breit Mir. M. 05 Pf.
Halbleinen , 160 cm breit, gnt« weftfäl. War« Mtr. M . 1 .40

Dsinssl 130 cm breit weiche Qualität , mit reichem 125
" * Seidenglanz Mir . » M.

Halbleinen , 160 cm breit, 1» Qualität in fei» und mittelfadi
^ EMir. M. 1.95 und

Besonders preiswert .

Damast , 130 cm breit, beste seidenartig« Qualität in vielen
Mustern Mtr . M . 1.85 u. 1 . 5 «

Damast , 80 cm br. , f. Negligözwecke in kleinen Mustern Mtr . 55 Pf .

Dotvlas, 150 cm br.» f. Bettücher Mtr. 78 Pf.
Dotülaa. Ia Qualität, 160 cm br . Mtr. M. I05

Tischwäsche . Bettwäsohe .
Tischtücher , Drell , 120 cm lang
Tischtücher , Drell . 150 cm lang

Stück 90 » . 78 Pf .
Stück M. 1 .25

Lin Posten Damast -Tischtücher
1501150 cm flroä, sehr preiswert Stück M. J45

Bettbezüge , Damast , eig. Anfert . M. 6.25,5 .25, 4.50, 4.10 n. 8 .25

Bettücher , halbleinen , gnte Qual. St . M . 3.95, 8.25 u. 2 .85

Oberbeltücher , Dowla« St . M. 2^5 ». 1 .95

Oberbettücher , Ia Qualität, gebogt St . M . 4.40, 820 n. 2 .65

Groisö .
<T«otf4, gerauht , preiswert« Qualität Mir. 88 und 8 » Pf

geraubt , »orzügl . Bm , besonder « « e
preiswert Meter M Vf.

Tischtücher , Darnast, 130 160 cm groß, neue aparte Muster
Stück M. 3.25 u . 2 . 95

Tischtücher , halvleinen Damast , gesäumt, 1a Qualität
Stück Dl. 4 .00 u. 3 .6 «

? araäekirsen
mit Stickerei, Volant . Einsatz , Falten «. Hohlsaum, sauber

genäht . St . M. 4.75, 8.50. 3.35, 3.15 . 2.60, 2 .5 « .

Crotss , ganz schwere , gerauht« Qualität Meter 6b u- 58 Pf.
Pique , gerauht , klein« Muster , gut« Qual. Mtr . 68 «. 54 Pf,
Ptqnd , gerauht, klein« Baffelumfter, vorzüglich « war«

Meter M . 1 .08 ft. 90 Pf.

««. 15« il Houpons Stickereien SÄÄS
Serie 1_ 2_ 3 , 4

Koupon ä 41!; Meter 65 85 95 Pf .
Ein Posten cä 40 cm breite Rock- Stickereien

1. 1« M . Wert bis M. 2.-
Titte r durchweg 95 Pf.

gut soweit
Vom !!

Größe V-flr» Aarmer Wäschespi ^eu bL« « Ä
^ 1 *

S8
-
& .10 Meter iS Sff

Ea. 50 « Breite Kifseneinsüqe mit Schrift Stück 17 « .

Tischwäsche .
Servietten , Drell , 50 55 cm groß , V Dz. M. 1 .05 , 160 u . 1 .25
Servietten , Damast, 60 60 cm , l/2 Dz . M . 8.00, 2 .60 u . 2 .25
Servietten , Ia . Damast , gesäumt, 65/65cm , V2 Dz . M. 3.85 u. 3 .CO
Tafeltücher » 18 )/220cm , gesäumt, laQual ., Sternmuster M . 3 .5 «

Serv (etren dazu passend , gesäumt ' s, Dutzend M. 2 .6 «
Tafeltücher , 130/220 cm , gesäumt, Ia . Qualität , elegante

Blumenmuster St . M . 4 .50
Servietten dazu passend , gesäumt ^ Dutzend M . 3 .0t *

Handtücher .
Gran Drell , mit Kante *| , Dutzend M 2.60, 2. 10, 1.25
Weist Gerstenkorn » mit roter Borde, 40/100 Dz. M. 1 .85
Weist Drell , mit roier Borde , 40/100 ’ |2 Dz . M . 2.20, 1 .85
Seinen Drell . Ia . Qualität , ca . 60,110 >|2 Dz. M. 3.85,3 .50 , 2 .95

Ein Posten schwerer Gerstenkorn -Handtücher
mit roter Jacquardborde % Dutzend M. 2 . 95

Seinen Damast , ap. Blumendess ., ges.u.geb . *|2®. TU. 6.00,5 .15,4 .50

Hemdentnch,
Hemdentuch
Hemdentnch
Hemdentuch,
Hemdenmch
Hemdeniuch,
Hemdentnch,
Hemdentnch,

Kissenbezüge ,
3 Seiten gebogt 98, 68 u . 62 Pf .

mit Einsatz , sehr preiswert * 8 Pf .
mit eingesetzten Ecken M . 1. 10
gute Qualität , mit Rosenbogen M. 1.45 u. 1 .2«

inii Stickerei, Einsatz u 6 Fairen M . 1 .55 u. 1 .35
ringsum Stickerei und 5 Fallen M. 1 .95 u. 1 . 7 -'
Ia. Qualität . 5 Hohlsäum«, 5 Fallen M. 2 . 15
handfestoniert M. 2 . 15

Gläser - n . Wisohtüoher .
Gläsertücher , rot kariert y2 Dutzend M. 1 .85 u. 1 . 15

Gläfertücher , halbleinen , weiß mit Borde ' Iz Dutzd . M . 2 .35

Ledertücher , imitiert Stück 17 und 12 Pf .

Ledertücher , imitiert , Ersatz für Fensterleder St . 58 u . 45 Pf .

Staubtücher mit Borde *l2 Dutzend 68 Pf .

Gardinen .
Schmale Ware » weiß u. creme Meter 75, 60, 50, 45, 86 u. 8« PI
Breite Ware , weiiß und crem« Meter M . 1 .6V, 1.45, 1 .20,

»5, 78. 68, 56 Pk
Svachtclbettdecke«, besonder» preiswert St . M. 7 8b «. 6 .25
Waffeldecke«, mit Franse « _

Stück M. 4.50, > 74, 8.25, 9.86, 2.60. 2.10, 1.81
Piq «4 , gebogt, schwer « Decke« Stück M. 4.50 und 8.25

i
ISpEi
iTasj

Ka :f
Kucl

Handtuohgebild .
Handtuchdrell , grau mit Kante Meter 80 und 25 Pf

Handtuchdrell , gran, breite Ware Meter 42 und 34 $

Handtuchdrell , weiß mit rot Meter 28 und 22 Pf

Handtuchdrell, weiß, breit« Ware Meter 45, 38 und 8« Ä

Gerstenkorn mit roter Bord «, breit« schwere Qualllät ,
Meter 34 uad 28 w

Ein großer Posten abgepaßter
Nicht für

Schwklfkl Aatlfl-Klujkll weiß mit reicher
Stickerei

4) 50
-d jt,

WoilbM -Slusenelfenb. mit reicher
Seidenstickerei 5 .5 « 4 _

80^ Jt Miederverkilllfer!

Ein großer Posten
ca . 45 cm breit in Tüll , Spachtel , Kunstseide»
mit Falten in crem«, ivoire und schwarz

Serie 12 3 4
Wert bi» 8 Ji

Auf sämtliches Linoleum während der weissen Woohe 10 °L Rabatt .

Schmoller & Cie

Fi

H teil

§ealhtevswrrt
ist unser großes Dirustag
Angrbst in Dameu -Wäschr !

t I i

" Ugeladen

Don »
groen
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Freiburg *. Freiburg *.

^ "-wtu "

EolosstW

igrrr Preise

i«hrr» kiekt
ige ^ Weiße
LfzrkzeitzeU
ad vir » für
ilBig für lu
r sei». = Z

für unsere werte Kundschaft bringt unser diesjähriger Sonderverkauf von WGISSW ^ fOrij WÄSChO u . GdrdinSIl . Benützen
Sie denselben für Ihre Einkäufe . Wir bieten die enorme Auswahl des Spezialgeschäftes , die richtigen Qualii ät en u . aussergewühol . Preise .

Beginn Montag , t Februar , vormittags 8 Uhr.
RaiiUoiii > v3i * ei )i .

non .
Mir. M. 05 Vf.

Mtr. M . 1 .40
mb mittelfadia ,
. 1.95 unb 1«0S

CRtr . TSPf.
Ur. M . 1°5

9* mtfe SS Vf.

Trotz der
llig

Preise
Sandys Misse Wiebe

Karlsruhe , Kais erst r . 46 ,
Ein

Posten ffase'
:krü§e n. Beeken

nur 95 <3

er*
etrt Mw
ter 66 u 58 Pf.
ttt. 68 n. 54 Vf.
ie Ware >
t. 1.08 m. 00 VI

Porzellaa-Spaise -Seryiees I Wasehkriige a. Beekei
neue Dekor » mit 40 u/o Rabatt. | grok, moderne Dekor » M 1 . 95

Kur so lange Torrat . . t - t—r : - . r -

die Scaas-

Porzellan.
I Spelseteller Ä, "" 11 6 4
Hassen asr *"“ 16 ä
KaffeekannenKSt 13 48 .,

i stupouck
10 » teter

Stück 17 Vf.

kuchentellir 19weiß >0 §

dto . mtt hübsch. Mustern 36 -S

Kaffeeservice
Leuchter

neue
Muster 2 .25

38 28 ,

Steingut.
Dessertteller, ,ow 8 ^
fcffeefassan, „« 9 «. 7 ,
Butterdosen , 18
Gelesdcsen , 22 4
Satzschjssel SS1M 98 ^
Platten 28 «. 21 ,

da. bKOTi .it, n » 68 .j
Oösfsenfice, S 'fÄ 1.28

Waschgalnituren "°" *j% 2 .85

Steingut .
Cemäsefonnen « . Deckel 36 ,
Essig- und Oelkriige *4 ,
8air - u . PiLiiif8ssee .gr°d 4 8 ,
Reifschiissein 68 , 48 ,
Szlatier, °. Fuß 4L, LS ,
Untertassen Stück 4 ,

Emaille.
Ein Posten Ei wer , 28 cm 78 ,
Sals- u . Mehlfässer 72 ,
WassErbieher, °vai 39 ,
Tonnengarnituren

IStetl - , auffallend billig.

Herrarrat «*» billigt , n I

P
*?„ Hackbretter 19 •>

. . . . . . . K . . r. el . ,e . h . i,l

pSi. Wlcbskasten P... 28J
Hausapctbeken s»* 58*
3 Pulztüctisr 45 ,
PutzbBrsten 29 18,
Schrubber 234
Etageren £mit 8 Gewürs-

), 45, 86 u. 50 Pi
60, 1.46, 1 .30,
6, 78, 68, 56 Pi
Vt. 7 86 n. 0.25

2 .64 2.10, l .f*
r. 4.60 und S.*5

ld !
er 90 und 25 PI
er 42 und 34 fl
er 28 und 22 Pf
6, 38 und 30 f !
Qualität
er 34 und 28 ff

Ein Posten

Freibarg ;.

Trefburg.
Vom 1. bi« t»N. 15 . # e»
bruar ein Programm , wie
man eS in Weltstädte »
fetten zu sehe» bekommt.

Nydia
bte mysteriöse Traum-

fptetert «.
Nydia , di« wtsteajchaMch«

Sensattva.
Nydia . da« Rätsel der Ge¬

kehrten.
Nydia , da« größt , Wuuder

der Welt .

Acosta
der jugendliche 20jShriye
Krafi -Jongleur, welcher in
Berlin, Paris und Landen
-rohes As 'fehen erregte und
1 . erall ousderkaust « Häuser
ttjifUe Mons . Dar der«,
» n igtzer Drestnr - Stt der
Welt von StogvSgeln, Neo-
dett l Eyaf . » derber, der
vielseitig« Amerikaner.

Sergeant Vrnre ? Miß
Victoria ! Mint Hermaui »
internationale Soubrette.

tsteorg Vayr », Humorist
tttnematograph in höchster
« ollendung . 809

Rasta 7' /, Nhr. Anfang
8 Ubr. Vorverkauf : Kampes .
Zlgarrenhau», Koiserstr. 88.

rl, Kunstseide,
,warz

Wert bi» »

tt .

Karlsruhe .

Fasfnachfszuu 1909
Wir bitten alle diejenigen Vereine , Korpora¬

tionen und Gesellschaften , welche sich am Fast¬
nachtszuge zu beteiligen gedenken , ihre Dele¬
gierten zu einer am Donnerstag , den 4. Februar ,
abends 7*9 Uhr , im hinteren Farterresaale des
Hotel „ Friedrichshof " stattfindenden Sitzung entsenden zu wollen .

Anmeldungen sind bis spätestens 15 . Februar an Herrn
Franse Fischer , Steinstrasse 29 , zu richten.

Ohne Anmeldung bis zum genannten Tage kann eine Be¬

teiligung nicht gestattet werden . B»7
Der Elferrat .

Ben m« Montag I .Fcbr . Schluss Montag U.Febr .

Alle weihen Artikel
werden während dieser Tage mit Preisermähigung
verkauft. Diese günstige Gelegenheit zu billigem
Einkauf soltte niemand versäum. ».

Friedrich Ackermann,
1 . Krenzstrafte 1 ,

gegen über Hotel Tannhäuser .

Alona
kstzniider

,juu . eiK « bilig .

f
Katalog « grati«. Vertreter ge»
»uchi Fohreodbou « Wiehre

Feeidur , t. V « . -

Freibarg ,
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gut » Sorten in reicher
Auswahl in dem _H Zigarren - =
Spezial -Geschäft

TO* 78

DkiiWr Jlrrrin für ilulb . imiriir
Ortsgruppe Karlsruhe .

Donnerstag den 4 . Februar d. I , abends halb 0 Uhr,M gro .en Rathaussaal

de» Herrn Dr. Ellinger . Augenarzt, Karlsruhe .
Thema : „ Sir natnrynuiltzk Mryr brr An §rn w.

Eintritt frei für jedermann . Auch Damen sind freundlichst
tu>grlade». 616

Schöne
2 Zimmerwitmunoen
im Hinterhaus mit Kochgas auf
>. A ril W08 zu vermieten.

Näheres Nüppurrerstr . 20
im Bureau . 847

Grohe eiserne, eleg. 54
Äinder -Belistt' ll'r
neu , für nur IS Mk. zu verk.
Herrenftraste 6 , 2. St ., Hth .

Freiburg.
Wollen Sie sich gut und

billig kleiden , tragen Sie
Ueberzieher von

BI . Bollcrcr
Speziaüiaus

für elegante Herren - u. Knaben-
83 Bekleidung .

Kaiserslrasse 131.

Fried. Ackermann
1 KreuzMtra *ae 1 .

f Mitglikd des KabattsMvkreius

Herd grvn, für 15 Rlk.
Adeo » zu verkaufen .

Schillcrstr . 4 , Hth.
1 F- ^assr*i orrirnnfra.
Knielingen , Älbstraße Nr . 30.

Nebele Badische
Invaliden-

Geld -Lotterie
Ziehung gar 20 Febr.
2028 liargew . ohn. Abzg.446001C.

1 . Haupte«. wlnn:

200001«.
.127 Uewituie :

150001 «.
» iO«> Öt*» innr :

9000 Kl.
1 (179 ft IM HLoselOM .
LUoC a 11)1. pgrtg 0 Li5t831 PJ_
emp^. ( ott . - Unternehm .

! J. Silraer, »'s ;;S
In Karlsruhe : CariUötz ,
Hebelstr . l l ]15,Lotterie -
bank Gehr . Göhrinper ,
G . in . b . H. , Kaiserntr . 80.
H. Meyle, A . btautTert,
E. Fliige , L. Michel,
Chr . Frank . 123



zu auffallend
Soweit der Vorrat reicht .

W

ir bringen in dieser

aren aller Art , j
eiche eigens für j

diesen Zweck j

billigen Preisen ,
■

Von Montag den 1 . Februar bis einschliesslich Samstag den 6. Februar,

Gardinen
Tüll- Gardinen , Fenster (2 Flügel ) Serie I II III

cH 4.50 5.75 7 .50
Tüll - Gardinen , Coupons und Reste , breite Ware ,

für 1 —3 Fenster passend Serie I II III IV
jeder Coupon 3.60 5.00 7.50 10 .00

Band - Gardinen , Erbstüll , vor ehme Ausführung Paar 850
Tüll -Brisebises Serie 1 Stück 28 H , Serie II Stück 55 H
Einzelne Briseblses, darunter elegante Erbstüllsachen
- zum Aussueben Stück 40 H
Köper -Vitragen . . Paar 2.00
Oarmstädter Künstlerstoffe . . , Meter 1 .45
Biedbrmaier-Lei en in apart . Mustern , ca . 130 cm breit Mtr. 1,65
Cungre ^Stoff, doppeltbreit . . . . . . . . Mtr. 45 H
Einzelne Leinen - und Madras -Stores . . . . . Stück 6.50

Damen-Konfektion
Weisse Batist-Blusen ans Seidenbatist

Frühjahrs -Neuheiten Stück 1 .45 , 2.90, 4.— , 650
Tenris - Bl se , Obe hemdform . . , 2. : 0
Cheviot-Bluse, hello moderne Streifen , ganz gefüttert . 5 00
Creme - olibatist Bluse , reich garniert , a. Putter . 3.25 , 5 .90
Seid . Mtssalme Bluse , elegante Neuheit in weiss u. färb . 8.75
Elegante Woll Taffst Bluse , helle Streifen und Karos ,

garantiert waschbar , auf Fu ter . . . . . . 6.50
Elegant« Taffet- Bluse , neue Streifen ,

Oberhemd - und Blusenform , ganz gefüttert . . 8.75
Taff8tBl .se , letzte Neuheit in weiss und farbig . . 10.75
Wasrii - Untsrruck, grau -weiss gestr . , mit Rüscbenvolant 2.75
Lüster Uuterrock in allen Farben . . . . . . 2.50 u . 3.50

Kinder Konfektion

Hand -Arbeiten
weiss Bauernleinen, mit leichten Kreuz- u . Flacbstichzeichnungej
Decken ca. 50/50 . . 50 ^ Taschentuchsachet 25 ^
Decken • a. 60,60 . . 75 Z Se viettentasche . . 25 4
Läufer ca . 40/130 . • I -10 Nachttasche . . . . 00 ^

rv . fi ; « neueste, hochaparte Kombination V. Kreuz- tmj
» > *-' 0111 » Spannstich auf Etamine-Leincn.
K S en mit Rückwand

ca . 42/55 . . . . 1 .35
Kissen mit Fransen¬

garnitur . . . . 2 .05
Decken ca. 35/35 cm 75 h
Decken ca. 65/65 cm 1 .95

Crikotagen

Läufer ca . 35/140 cm 2S|
Servierdecke . . .
Butfetdecke . . . .
Ueberhandtuch . . .
Tischdecke ca . 140/140
Tablettes . . 38 , 50, 75 H

2.15
6.«

Linoleum
Linoleum, gemustert

Breite 200 cm 110 cm 90 em 67 cm 60 cm
Meter 2.35 , 1.60 1 .10 85 H 65 H 55 ^

Granit -Linoleum , durchgehende Qualität
Breite 200 cm 130 cm 110 cm 90 cm 67 em
Meter

~
3.25 225 L85 1 .50 L20

Inlaid - Linoleum , durchgehend im Muster Breite 200 cm
Meter 4.90, 3 .75

Linoleum -Teppiche, Grösse 200/150 cm 250/180 cm 300 200 cm
gemustert 5 .^5 8?75 10.75

Linoleum - Vorlagen , gemustert
Grösse 45/65 cm 70/90 cm 70/115 cm 90/130 cm
Stück 35 H 75li 95 L, L8Ö

Decken
Tischdecken in Filz . . Stück 450 , 1,20
Tischdecken in Tncb , elegante Ausführung Stück 7.50
Tischdecken, Perser Imitat . Muster . . . . . Stück 5.25
Diwundecken in Plüsch und Fantasiegewebe ,

(Muster Perser Imitat .) Stück 24.00, 10.50
Lambrequi ■$ in Plüsch , Filz und Tnch . . . . Stück 1 95
Port e*enstotfe, breit . . , , Meter 85 H
Sieppdeken , zweiseitig Satin . . . . . . . Stück 9.25
Steppdecke *, Handarbeit , zweiseitig Satin ,

mit Wollfüllung . . Stück 1450
Kamelhaar-ochlafdecken, Extra -Qualität , - . Stück 10.25
Jacquard- »ohlaldeeken , Baumwolle Stück 4.26 , 3.55 , 2 45
lacquard- Schlafd - cken , Halbwolle Stück 8. 75 , 7,50, 6.25
Filzborden , bekurbelt . Meter 38 H
Dekorationen , bestehend aus 2 Flügel n. 1 Lambrequin ,

rnercerisierte Qualität Garnitur 19.75

Teppiche und Vorlagen
Bettvorlagen in Axminster und Velour . . . . Stück 365
Vorlagen in Axminster . Stück 2.25
Boden - Teppione in Tapestry und Axminster

Grösse ca, 165/235 Stück 17,50
Boden-Teppiche in Axminster und Tapestry

Grösse ca. 200,300 cm Stück 31 .50
1 Posten Teppiche mit kleinen Fehlern , Of \ {>

in verschiedenen Grössen und Qualitäten mit 0
Mettted -Vorlagen für Badezimmer etc . Stück 7.25

T nniPhO Ersatz für echt oriental.Teppiche
ppiuliu ) in verschied .

Grössen und effektvollen Mustern enorm dich!

ßamen -handschuhe
Lammleder mit 2 Druckknöpfen , in allen Farben , Paar 135 , £0 H
Ziegenleder mit 2 Druckknöpfen , in allen Farben ,

sehr haltbare Qualität . Paar 1 .95
Prima Ziegenleder mit 2 Druckknöpfen,

Marke Grand Prix , in allen Farben . . . Paar 2.65
, , u , . . Serie I II III IV
Lenge weieee Halbhandschuhe

Lange weieee Halbhandschuhe, reine Seide, mit kleinen
Webefeh ern . . . Paar 1 .45 , 95 H

Large wo ose Fingerhandschuhe . Paar 40 H
Mousquetaire mit verstärkten Fingerspitzen , Paar 1 .20

Zwirnhandschuhemit 2 Druckknöpfen , weiss u. färb . , Paar 32 H
frikot -Handschuhe mit 2 Druckknöpfen , farbig . Paar 42 H
Kinder -Handechuhe , weiss, reine Wolle . . . . Paar 25 H

Knaben - Waschhosen, weiss , blau und mode . . . . 95 H
Knahen - Waschblusen Gr . 0—2 Gr 3—6

jedes Stück 95 H 1 .20
Weisse Satin Anzügs Gr . 0—6

mit marine and hellblau Besatz jedes Stück 3.90
Weisse Satin-Anzüge m . loser Garnit . , Gr . 0 —6 jedes Stück 5.40
Farbige Wasch Anzüge Gr . 0 — 6 Gr, 7—8

jedes Stück 4,25 5.90
Original Kieler Anzüge, la Fabrikat , Gr, 6—12 jedes Stück 7 .50
Weisse Wasch - Blusen Gr. 0—5 Gr. 6—10

mit loser Garnitur jedes Stück 3.90 5 90
Farbige Wassnkleider Gr. 45 —65 Gr. 60 —75

aus schwerem Satin -Augusta , jed . Stück 1 .65 2 25
Farbige Waschkleider . . . . Gr. 45 60 jedes Stück 1 .90
Weisse und farbige Kleider Gr. 45 —60

aus Batist , imit Leinen etc , jedes Stück 2.65
Matrosen- u Blusen Kleider ans Satin od. Mousseline

weiss und farbig Gr , 45 —60 Gr. 65—100
erstes Fabrikat jedes Stück 5,00 7 .50

Schuhwaren
Weise Glace-Spangens buhe m elegant . Ausführung Paar 3.45
Weiss Glacä -Kinderstietel 9 lij 9 9X

mit und ohne farbigen Lederbesatz Paar 4 - otl
Damen -Schnürstiefel , haltbare , solide Qualität , ’y IX

mit u. ohne Lackkappe , auch amerik . Formen , Pr . 1 utl
Damen - » tiefel , echt Chevreaux u . Boxcalf, Goody arWelt ,

moderne Faqons mit hohem u . amerik . Absatz , Pr.
Damen -Stiefel, echt Chevreaux u Boxcalf,

schwarz nnd braun , la . Qualität , aparte Formen , 1 fl flfl
auch Derbyscbnitt Paar 1U . JU

Herren-Rittdbox- - ohnürstiefel, kräft . Strapazier -Qualität , Pr . 6.85
Herren- echt Boxcalf - ochnür- u . Zu etiefel , Q 9X

in breiten u schlanken Formen , bewährtes Fahr . o <0ü
Herren- SchnUr , Zug - n . K »opfstiefel. echt Chevreaux u.

Boxcalf , la . Goodyear Wet - Ausführung , mit und 11 XA
ohne Lackkappe , auch amerik . Formen Paar il . tlU

Ein Posten Damen Schnürschuhe, Chevreaux ,
braun und schwarz , zum grössten Teil Goodyear -
Welt -Fabrikat Paar

Ein Posten acht Boxcalf - Kinder - Schnür- u . Knopfstiefei , 9 QX
bequeme breite Formen , je n . Gröase Pr, 5.60, 4.85,

Ein Posten braune Chagrin - u . Chevreaux- Kinderstiefet 4 Q[jbis Grösse 35 Paar '1 « ü
Ein Posten Caagrin - Kinder - Schnür* u . Knopfstiefel ,

Gr. 18 —22 , m . fester Ledersohle , schwarz u braun
Ein Posten Hausschuhe mit Filz- an 1 Ledersohlen AJ o

f. Herren Pr , 1 85 , Damen 1.60 , Mädchen 1 25 , Kinder uJ 'öl
Ein Posten Leder- Hausschuhe mit weicher u. biegsamer

Ledersohle , rot und braun , mit Satinfatter 9 IX
für Herren Paar 2.v5 , für Damen Paar vi »

Dieselben mit fester Ledersohle und Absatzfleck <) fir
rot und schwarz , f. Herren Paar 3 45 , für Damen

m

Auch in allen anderen

-^JotellvLng 'en
werden während der „ Weinen Woche “ - *

sämtliche Waren
zu bedeutend ernrässigten Preisen verkauft.

Normal - Hemden u . Hosen Ser . I 1 .25 , Ser . II 1 .75 , Ser. TTI 2.M
Macco- Hemden u . - osen Ser . 1 1.15, Ser, II 1.75, Ser. III 2 .5t

, u . . , Stück 1.60, 3 Stück 4.65Trikot-Hemden mit farbig . Einsatz gtück 2 25 ) 3 Stück 6.5t
Weisse Golf Jacken , Reine Wolle . 6.50, 7,5t
Trikot-Untertaiilen mit and ohne Aermel . . . . . 75 *5

Strumpfwaren
Damon - Stfümpfe , englisch lang

schwarz and lederfarbig
Serie I II III
Paar 25 H 42 H 7o ]

Petinet- Damen 8 rümofe, schwarz nnd lederfarbig Paar 701
Damen- _ trümple, Reine Wolle , lxl gestrickt , schwarz 1 .75 , 1.2
Herren Socaon in allen Farben S*rie 1 II III

Paar 20 H 40 $
Herren - Socken , prima Flor , gestreift und gestickt Paar 95
Bunte Jacquard-Kinder - Strümpfe Grösse 1 —4 Grösse 5

m
Schwarza Kinder- Strümpfe , Grösse 1 — 2 3—4 5 —6 7

Paar 38 ,3|
Grösse 1 — 2 3—4 5 —6

engl , lang , prima Macco Paar 40 H 55 Ji 70 L,
Kinder -Söckchsn in allen Farben {Grosse 1-

Füsslingo , schwarz . . . Paar 20

ßerren -Wäsche
Stehkragen , Leinen , Ifacu , verechiedene Ksgons ,'/ Dutzend 1.40 , 1 .8 \ 2 .25 , 2.1
Umlegekragen , Leinen , 4fach, . . V . Dutzend 1 .50, 1.90 , 2.1
Steh - Umlegekr- gen, offen und geschlossen ,

*/ , Dutzend 2.50 , 2.75, 2.95, 3.1
Manschetten, Leinen, 4fach . . . . 1 * Dutzend 2.95 . 3.1
oervieteurs , clatt . besucht, faltig . . 28 , 42 , 50 *9
Farbig» Garnituren, (Serviteur mit 1,lausch.)

komplett . . . 60, 75 , 95 H 1.2
Weisse Oberhemden: mit glatt . Einsätzen 2.25 , 2.75 , 3.25 3.2

mit Pique - ^ iusätzt-n 2 95, 3 95 , 4.25 , 4.2
mit Faiten - Einsätzen . 3 .25 ; 4,25 , fS

Farbige Ober! finden : Neuheiten Serie I 055 Serie II
aus la . Percal - u . Zephyrstoffen Stück Stück *
E *n Posten farbi,e Chernemden . . . . . . . - tüc < II
Herren- osenträger . . . . Paar 50 75 , 1J
Knaben - Hosenträ er . . Paar 25

Krawatten
Ein Poster einfarbige Krawatte., in 10 modernen Farben t»

6 T-ägous . . . , . Stück 45 L 3 Stück 1.2
En r' osteD breite offene Selb tbinder Stk . 40 3 Stück 1.6
Ein Posten eie antebrei e binder Stück 75 9̂, 3 Stück 2.-
Ein Posten weiste waschbinder . 6 Stück 951

Schirme und Stöcke
Damen - und Herrenschirme , Zanella . 2.00, 2.1
Damen - und Herrenschirm», Halbseide . 3.50. 4.»
Dimen - und Herrenschirme, ff. Ha bseide . . . . 5Ltl, 6.1
Farbige Damemch rme , moderne Muster . . . . 3.95. 46
Farbf ,e Damenschirme, pr ma yra . . . . . . 5.95 , 6i
Ein Posten Naturstäcke . . Stück 35 ^ ,50
Ein Porten Natur- und Fantasiestöcke . . . . r- tück 75 ,
Ei .i Posten Malagastöcke . Stück 95 1

ßüte und Mützen
“ taifer Hut, Wollfilz .
Weicher Hut, farbig , div. Faqons
Weicher Hu ., senwarz , div . Faqons
Heuen - ütren .
Knahea -Mütren mit Ohrenklappen
Herren- Loden i ' üte , grün und neige

. 2.25. 2.°5, 3.
. . . 2.5t *, 2.2
. . . 1 .65 41

35 H , 45 65 -
. . 45 4 , 05 /

. . Stück Id

Die Freiwe haben nur wHlireml der . . VN "Wooll © 44 GfUtijjkeif .
Jgtf“ RabattbQchep werden trotz dieser Vergünstigung noch gestempelt . "WE i58
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